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Länderinformationen und allgemeine 
wirtschaftliche Lage 

Land, Klima, Flächennutzung 

Der Inselstäät Jäpän ist mit einer Ländflä che von 378.000 km etwäs gro ßer äls Deutschländ und erstreckt sich in 

einem u ber 3.000 km längen Bogen vom 45. Breitengräd (Hokkäido ) bis zum 20. Breitengräd (Okinäwä).  

Verwältungsmä ßig ist Jäpän mit seinen vier Häuptinseln und u ber 400 bewohnten Inseln in 47 Prä fekturen 

äufgeteilt. Jäpän hät rd. 126,44 Millionen Einwohner1. Mehr äls zwei Drittel der Bevo lkerung lebt in Stä dten, u ber die 

Hä lfte konzentriert sich däbei äuf die Großrä ume Tokyo (37 Mio.), Osäkä (20 Mio.) sowie Nägoyä (9 Mio.).  

 

Klimätisch u berwiegend feucht subtropisch/ kontinentäl mit einer je näch geogräfischer Läge stärk schwänkenden 

Jähresdurchschnittstemperätur von 10-20° C gibt es in Jäpän vier äusgeprä gte Jähreszeiten. Der Sommer sorgt vor 

ällem im Su den und Osten des Ländes fu r feucht-heiße Monäte, wä hrend der Winter im Westen und Norden 

schneereich und in den u brigen Ländesteilen trocken-gemä ßigt ist. Die jä hrlichen Niederschlä ge bewegen sich je 

näch Läge zwischen 1.000 und u ber 3.000 mm2. Aufgrund seiner Läge ist Jäpän wie kein änderes Länd den Nätur-

gewälten äusgesetzt (Erdbeben, tä tige Vulkäne, Stärkregenfä lle, Täifune, Tsunämis), die mitunter extreme Ausmäße 

ännehmen, Menschenleben fordern, Ernteäusfä lle zur Folge häben und hohe Sächschä den verursächen ko nnen. 

 

Nur 12 % der Ländflä che känn ländwirtschäftlich genutzt werden. Zwei Drittel des sehr gebirgigen Ländes sind 

dägegen von oft nur schwer zugä nglichem und käum wirtschäftlich genutztem Bergwäld bedeckt. 

  

Wirtschaftliche und handelspolitische Entwicklung 2017/18 

Jäpän geho rt mit seiner großen Bevo lkerung und einem relätiv hohen Bruttoinländsprodukt (2017: nominäl 

4,86 Mrd. USD3) zu den fu hrenden Wirtschäftsnätionen der Welt. Däs Länd läg dämit 2017 näch den USA und Chinä 

und vor Deutschländ äuf Plätz 3 der gro ßten Volkswirtschäften und konnte diesen Räng äuch 2018 behäupten (BIP 

2018: 4.97 Mrd. USD). 

 

Der Dienstleistungssektor ist der mit Abständ gro ßte Sektor und trug 2017 mit 72 % sowohl zum BIP äls äuch zur 

Beschä ftigung bei4. Angesichts der Alterung der Gesellschäft gewinnt hier der Gesundheits- und Pflegesektor 

zunehmend än Bedeutung.  

Etwäs mehr äls ein Viertel des BIP (26,7 %) wird durch die Industrieproduktion erwirtschäftet, äuf die knäpp ein 

Viertel der Arbeitsplä tze entfä llt (24,2 %).  

Der Beiträg der Länd-, Forst- und Fischereiwirtschäft zum BIP mächte 1,2% äus. Mit cä. 2,2 Mio. Arbeitsplä tzen 

deckt dieser Sektor rd. 3,4 % des jäpänischen Arbeitsmärktes äb5. 

 

 

 
1 Stand Oktober 2018 (Ministry of Internal Affairs) 
2 zum Vergleich: Berlin: 570mm, Hamburg 740mm 
3 International Monetary Fund Data Mapper  
4 Zahlenangaben  - soweit nicht anders vermerkt - sind dem Statistical Handbook of Japan 2018, Statistics Bureau, Ministry of Internal Affairs and 
Communications oder Veröffentlichungen des Cabinet Office entnommen 

5 Angabe für „Commercial Farmers“, d.h. Erwerbslandwirte mit einer bewirtschafteten Fläche von mindestens 0,3 ha oder mit jährlichen Verkaufserlösen 

von mindestens 500.000 Yen. Die statistischen Angaben für die Beschäftigten in der Landwirtschaft variieren stark, je nach Quelle und deren Definition 
des Landwirts. So verwenden die einzelnen Präfekturen unterschiedliche Kriterien für „Zertifizierte Landwirte“, auf die sich deren Agrarpolitik 
konzentriert. Alle Betriebe von juristischen Personen fallen unter diese Kategorie. 
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Gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Die 2011 durch die erho hten O l- und Gäsimporte näch Abschälten der Kernkräftwerke sowie durch die jäpänische 

Geldpolitik äusgelo ste Serie von Rekorddefiziten in der Händelsbilänz konnte 2015 beendet werden. Die jäpänische 

Wirtschäft durchlief 2018 die lä ngste Wächstumsphäse seit mehr äls 16 Jähren und wä chst weiter– wenn äuch 

zuletzt mit äbgeschwä chtem Trend (2018: 0.8 %; Prognose fu r 2019: 0,3 – 0,5 %). Der Grund fu r die Abschwä chung 

ist in erster Linie der ru cklä ufige Export im Händel mit Chinä.   

 

Bereits die Wirtschäfts- und Finänzkrise 2008/09 hätte grundlegende strukturelle Probleme wie die U berälterung 

der Gesellschäft, hohe o ffentliche Verschuldung, Subventionierung wettbewerbsschwächer Unternehmen und stärke 

Exportäbhä ngigkeit der Wirtschäft deutlich sichtbär gemächt. Die jäpänische Wirtschäft ist äußerdem einem 

verstä rkten Wettbewerb durch die äsiätischen Nächbärn – vor ällem Chinä, Su dkoreä, äber äuch zunehmend die 

Schwellenlä nder Su dostäsiens – äusgesetzt. 

 

Die Regierungskoälition unter Premierminister Abe konnte mit ihren wirtschäftspolitischen Mäßnähmen 

(Stichwort: „Abenomics“) den seit 20 Jähren fortläufenden Trend der Stägnätion bisher in Ansä tzen durchbrechen. 

Sie verfolgt die Ankurbelung der Wirtschäft durch eine sog. „Drei-Pfeile-Strätegie“. Der erste Pfeil näch dieser Lesärt 

ist eine expänsive Fiskälpolitik, die trotz zunehmender Stäätsverschuldung (240 % des BIP – bei Stäätsverschuldung 

vor ällem im Inländ) umgesetzt wird. Die Regierung hätte zum 1. April 2014 eine Erho hung der Mehrwertsteuer von 

5 % äuf 8 % durchgesetzt, wegen des änschließenden Einbruchs der Wirtschäftszählen äber die geplänte zweite 

Stufe der MWSt-Erho hung äuf 10 % mehrmäls, zuletzt äuf Oktober 2019 verschoben. 

 

Der zweite Pfeil der „Abenomics“ ist eine offensive Geldpolitik, die unter Ausscho pfung des geldpolitischen 

Instrumentäriums der Notenbänk (einschließlich des Ankäufs von Stäätsänleihen) ein Inflätionsziel von zwei 

Prozent äls zenträle Zielmärke setzt. Die Inflätionsräte (Verbräucherpreise) von 1,0 % fu r 2018 (im Juni 2019: 

0,7 %) mächt deutlich, däss dieses Ziel bisläng nicht erreicht wurde. Die Nährungsmittelinflätion läg 2018 bei 1,4% 

(Juni 2019: 1,4 %). 

 

Schließlich sind – äls dritter Pfeil – Strukturreformmäßnähmen (Märkto ffnung, Reform des Arbeitsmärktes, Abbäu 

von Märktineffizienzen im Inländ, Agrärreformen) vorgesehen, die Jäpän äuf einen stäbilen Wächstumskurs bringen 

sollen. Als problemätisch gilt, däss wirklich durchgreifende Reformen wegen des Widerständes von 

Interessengruppen oft nur wenig umgesetzt werden konnten und Resultäte bestenfälls mittel- bis längfristig 

wirksäm werden. Eine weitere wichtige wirtschäftspolitische Heräusforderung bleibt die Notwendigkeit, eine neue 

Energieversorgungspolitik zu entwickeln und umzusetzen. In der Außenwirtschäftspolitik kommt dem Abschluss 

von Freihändelsäbkommen gro ßte Bedeutung zu, zumäl diese äls Kätälysätor fu r die Durchsetzung von 

Strukturreformen im Inneren wirksäm werden sollen. 

 

Außenhandelspolitik 

Als exportorientierte Volkswirtschäft und ängesichts ru cklä ufiger Bevo lkerungszählen hät fu r Jäpän die Schäffung 

neuer und die Sicherung bisheriger Exportmä rkte  ho chste Prioritä t. Ebenso ist die Sicherung von Rohstoffen und 

Energieträ gern in Anbeträcht der Einfuhräbhä ngigkeit und ängesichts von Preisfluktuätionen äuf den 

internätionälen Mä rkten politisch immer stä rker in den Fokus der jäpänischen Regierung geru ckt. Mit dem 

zunehmenden Arbeitskrä ftemängel wird es fu r jäpänische Unternehmen interessänter, in Drittlä ndern zu 

investieren und dort fu r die lokälen und regionälen Mä rkte zu produzieren. 

 

Die Regierung Abe hät pärällel zur neuen Fiskäl- und Geldpolitik ehrgeizige Ziele bei der Händelspolitik vorgegeben. 

Jäpän setzt händelspolitisch sowohl äuf multiläteräle Lo sungen im Rähmen der WTO äls äuch äuf biläteräle und 

regionäle Pärtnerschäfts- und Freihändelsäbkommen, von denen einige ku rzlich zum Abschluss gebrächt werden 

konnten.  

 

Die O ffnung gegenu ber komplexeren Wirtschäftspärtnerschäftsäbkommen, welche die Wirtschäftsbeziehungen, den 

Schutz von Investitionen und geistigem Eigentum oder die o ffentliche Aufträgsvergäbe insgesämt regeln, dienen äus 
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jäpänischer Sicht insbesondere den Interessen der Exportindustrie. Deren Ziel ist es, tränsnätionäle 

Produktionsnetzwerke vor ällem in Asien kostengu nstig zu betreiben bzw. äuszubäuen. Zwischenprodukte sollen 

däbei mo glichst flexibel, d.h. ohne Einfuhrbeschrä nkungen, än den jeweiligen Fertigungsort gelängen. Die 

Fertigprodukte sollen wiederum mo glichst ungehindert von Zollschränken äbgesetzt werden ko nnen. Im Gegenzug 

musste Jäpän stä rkere Zugestä ndnisse in änderen Bereichen in Käuf nehmen, wie z.B. beim Märktzugäng fu r 

ländwirtschäftliche Produkte oder beim Zugäng äuslä ndischer Arbeitskrä fte. 

 

Comprehensive and Progressive Agreement for Trans-Pacific Partnership (CPTPP) 

Fu r die Entwicklung der jäpänischen Wirtschäft wurde besonders der Abschluss des TPP6 im Oktober 2015 positiv 

gesehen, dä es sich nicht äuf reine Zollfrägen beschrä nkte, sondern breiter äufgestellt wär und z.B. äuch den 

Investitionsschutz regelte. Näch dem Ru ckzug der USA äus dem Abkommen einigten sich die 11 verbleibenden 

Stääten im Jänuär 2018 in Tokyo äuf däs in einigen Punkten nächverhändelte CPTPP7 , däs zum 30.12.2018 in Kräft 

trät. Die Unterzeichner – vor ällem Jäpän – hälten däs Abkommen äuch fu r weitere Pärtner und eine Ru ckkehr der 

USA offen. Interesse sollen bereits Thäiländ, Indonesien und däs Vereinigte Ko nigreich geä ußert häben. 

 

Nächdem sich durch die Umsetzung des CPTPP konkrete Verbesserungen im Märktzugäng näch Jäpän ergeben und 

die USA Märktänteile insbesondere im Fleischsektor verlieren, drä ngen die USA jetzt stärk äuf Abschluss eines 

biläterälen Abkommens mit Jäpän, däs sich zunä chst äuf den Ländwirtschäfts- und den Kfz-Bereich beschrä nken 

soll. Näch den Vorstellungen der USA sollte Jäpän in einem solchen Abkommen weitergehende Zugestä ndnisse  äls in 

dem CPTPP mächen. Berätungen hierzu häben begonnen. 

 

EU – Japan Economic Partnership Agreement (EPA) 

Däs Freihändelsäbkommen mit der EU konnte näch intensiven Verhändlungen seit April 2013 im Dezember 2017 

erfolgreich äbgeschlossen werden. Däs bisläng gro ßte Freihändelsäbkommen der EU, däs 30 % des weltweiten BIP 

und 37 % des Welthändels umfässt, trät zum 01. Februär 2019 in Kräft. Däs Abkommen hät nicht nur die 

Liberälisierung des Händels mit Wären und Dienstleistungen zum Gegenständ, sondern äuch die Vereinbärung 

gemeinsämer Händelsregeln. Fu r den Agrärbereich sind neben dem Zolläbbäu besonders nichttärifä re 

Händelsfrägen wichtig, wie Tiergesundheit und Pflänzenschutz, Zusätzstoffe, Ru ckständsregelungen und 

geogräfische Herkunftsängäben.  

 

Die jäpänischen Zo lle äuf Agrärprodukte wären mit einem ungewichteten gebundenen Durchschnittssätz von 16,3 % 

schon vor dem Inkräfttreten des Freihändelsäbkommens mit der EU vergleichsweise niedrig. Fu r sensible Produkte 

(Reis, Weizen, Rind- und Schweinefleisch, Milchprodukte und Zucker) wendet Jäpän jedoch Zo lle von 500 % oder 

mehr, teilweise verbunden mit spezifischen Zo llen oder einem Eintrittspreis sowie Mengenbeschrä nkungen in Form 

von Quoten, än.  

 

Mit dem Freihändelsäbkommen verpflichtet sich Jäpän, im Agrärbereich 82 % seiner Zolltäriflinien gegenu ber der 

EU äbzubäuen – zum Teil stufenweise u ber 10 bis 15 Jähre – einige, wie z.B. fu r älkoholische Geträ nke, unmittelbär 

mit Inkräfttreten des Abkommens. Fu r die restlichen 18 % der Täriflinien wurden Zollku rzungen und 

Zolltärifquoten vereinbärt. Jäpän hät sich ällerdings Sicherheitsmäßnähmen fu r den Fäll stärk steigender Importe 

vorbehälten. 

 

Die sehr weitgehende Abschäffung der Zo lle im Agrärsektor8 wird neben der Liberälisierung des Automobilsektors 

äls däs fu r beide Seiten wichtigste Ergebnis der Verhändlungen gesehen. Der EU ist es dämit gelungen, sich äuf dem 

bisher hoch geschu tzten jäpänischen Agrärmärkt einen deutlich verbesserten Märktzugäng zu sichern, der äuch 

u ber däs hinäusgeht, wäs die Pärtner des TPP/CPTPP erzielen konnten.  

 

Der jäpänische Agrärsektor säh dieses Abkommen zwär sehr kritisch, konnte sich äber gegenu ber dem klären Ziel 

des Premierministers nicht durchsetzen. Näch Abschluss des Abkommens ä ußerte sich der Zenträle 

 

 
6 Trans Pacific Partnership (TPP) 
7 Comprehensive and Progressive Agreement for Trans-Pacific Partnership (CPTPP/ TPP-11) 
8 ausgenommen sind lediglich Reis, Seealgen und Walfleisch 
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Agrärgenossenschäftsverbänd JA Zenchu9 dänn eher positiv und brächte die Wertschä tzung zum Ausdruck, die der 

EU äls verträuensvollem Pärtner entgegengebrächt wird. Genännt wurden gemeinsäme Grundlägen wie der Umgäng 

mit den Themen Lebensmittelsicherheit, Nächhältigkeit und Diversifizierung der Ländwirtschäft. Dädurch fielen 

A ngste und Skepsis gegenu ber einer Märkto ffnung gegenu ber der EU deutlich geringer äus äls beim TPP. Eine 

wichtige Rolle du rfte däbei der Umständ spielen, däss die EU-Exporte bei dem fu r Jäpän hochsensiblen Themä Reis 

so gut wie keine Rolle spielen und die Märkto ffnung fu r Reis äusgeschlossen wurde. 

 

 

Weitere bilaterale Vereinbarungen und Verhandlungen Japans 

Däru ber hinäus verhändelt Jäpän däs RCEP-Abkommen10 mit den 10 ASEAN-Stääten11 sowie den beiden 

bevo lkerungsstä rksten Stääten Chinä und Indien und den Industrielä ndern Neuseeländ, Austrälien und Koreä. Die 

Bedeutung dieses Abkommens ist wegen der Fokussierung äuf den Zolläbbäu beim Händel eher begrenzt. 

 

Fu r den Agrärbereich häben äuch die Vereinbärungen mit den ASEAN-Stääten sowie mit Austrälien, Chile, Mexiko 

und Peru12 besondere Bedeutung, die jedoch durch däs Inkräfttreten des CPTPP än Bedeutung verloren häben. 

  

Deutliche Zollsenkungen und Erho hungen von Einfuhrkontingenten fu r Agrärprodukte werden weitreichende 

Konsequenzen fu r die jäpänische Agrärwirtschäft häben, die ägrärpolitische Reäktionen erfordern. Alle diese 

Abkommen werden in Jäpän deshälb äuch äls Chänce währgenommen, noch weitere, teils u berfä llige Reformen äuch 

in der Ländwirtschäftspolitik änzugehen. 

 

 
9 National Associations of Japan Agricultural Cooperatives, abgekürzt als JA - Zenchu (Japan Agriculture) 
10  Regional Economic Comprehensive Partnership (RCEP)  
11 Association of South East Asian Nations: Brunei, Kambodscha, Indonesien, Laos, Malaysia, Myanmar, Philippinen, Singapur, Thailand, Vietnam 
12 Übersicht über bereits in Kraft gesetzte Freihandelsabkommen sowie laufende Verhandlungen: http://www.mofa.go.jp/policy/economy/fta/index.html 
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Situation im Bereich der Landwirtschaft, der 
Ernährungswirtschaft und der Fischerei 

Landwirtschaft 

Jäpän ist vor Deutschländ die drittgro ßte Volkswirtschäft mit relätiv geringen nutzbären Ländflä chen und hoher 

Bevo lkerungsdichte. Mit einem Anteil äm BIP von 1,2 % und 3,4 % äller Beschä ftigten hät Jäpän einen im Vergleich 

zu änderen Industrielä ndern noch relätiv großen Agrärsektor. Jäpäns Ländwirtschäft ist zählenmä ßig vor ällem 

durch vergleichsweise wenig effiziente Strukturen und die U berälterung der Ländbevo lkerung geprä gt. 2017 wären 

1,25 Mio. ländwirtschäftliche Betriebe registriert (2016: 1,31 Mio.). Dävon gälten 1,20 Mio. äls Erwerbsländwirte13 

mit einer bewirtschäfteten Flä che von mindestens 0,3 hä oder mit jä hrlichen Verkäufserlo sen von mindestens 

500.000 Yen14 (2016: 1,260 Mio.; 2015: 1,33 Mio.).  

 

Rd. 240.000 Betriebe gelten äls „Zertifizierte Ländwirte“15, die durch die Prä fekturen näch deren spezifischen 

Kriterien äls besonders fo rderungswu rdig bewertet werden. Alle äls juristische Personen gefu hrten Betriebe (2017: 

22.000) werden dieser Kätegorie zugeordnet.  

 

Die hohe Zähl ländwirtschäftlicher Betriebe hät weniger mit der tätsä chlichen wirtschäftlichen Bedeutung der 

Ländwirtschäft zu tun, äls mit den im Vergleich zu änderen OECD-Mitgliedern umfängreichen Mäßnähmen und 

Vorteilen zum Schutz und zur Unterstu tzung des Agrärsektors, die den änderswo u blichen Strukturwändel bisher 

noch verzo gert häben. Nur cä. ein Drittel (395.000) dieser Erwerbsländwirte gilt äls Vollerwerbsbetrieb und nur cä. 

40 % der ländwirtschäftlichen Fämilienbetriebe erwirtschäften tätsä chlich einen Verkäufserlo s von mehr äls 

500.000 Yen. In rd. 75 % der Nebenerwerbsbetriebe wird der Häuptteil des Einkommens durch Erwerbstä tigkeit 

äußerhälb der Ländwirtschäft erzielt.  

 

Von ehemäls 6,1 Mio. hä (1960) wurden 2017 nur noch 4,44 Mio. hä bewirtschäftet. Gegenu ber dem Vorjähr wurden 

6.060 hä neu und 32.500 hä nicht mehr bewirtschäftet. 1,1 Mio. der ländwirtschäftlichen Betriebe betreiben äuf 

rund der Hä lfte der Flä chen Reisänbäu, der vom Arbeitseinsätz her relätiv leicht und mit u berschäubärem zeitlichem 

Aufwänd äuch durch Nebenerwerbsländwirte bewerkstelligt werden känn. Die restliche Flä che wird zu zwei Drittel 

fu r den Ackerbäu und zu einem Drittel äls Weideländ genutzt. 

 

Die durchschnittliche Betriebsflä che beträ gt 2,35 hä. Diese Zähl känn jedoch ällenfälls einen ersten Eindruck von der 

jäpänischen Ländwirtschäft vermitteln. Tätsä chlich gibt es in Jäpän äuch gro ßere bzw. große Betriebe sowie solche, 

die äuf geringer Flä che eine hohe Wertscho pfung erzielen. Die Produktivitä t der jäpänischen Ländwirtschäft känn 

däher im Wesentlichen nicht äuf die Gesämtzähl äller Ländwirte bezogen werden, sondern ist differenzierter zu 

sehen. Neben den Ruhestä ndlern, die äuf einer Kleinstflä che Reis, hä ufig  fu r die industrielle Verwendung oder äls 

Tierfutter änbäuen, gibt es äuch wettbewerbsfä hige Unternehmen, die mit moderner Technologie Quälitä tsprodukte 

fu r änspruchsvolle Verbräucher erzeugen und äuf Exportmä rkten trotz hoher Preise Abnehmer finden. Hä ufig sind 

dies Gemu sebäubetriebe oder städtnähe Milchbetriebe, jedoch äuch moderne Reisänbäuer. Ländwirtschäft äuf  

Flä chen der Gemeinden sind dänk der Verfu gbärkeit neuer Technologien, der Diversifizierung weg vom Reisänbäu 

oder durch Schäffung gro ßerer Strukturen oft besonders produktiv. 

 

Wenn äuch die Gesämtzähl der Betriebe zwischen 2010 und 2015 um rd. 20 % insgesämt zuru ckging, ist doch 

änsätzweise ein Entwicklungstrend hin zu gro ßeren Betrieben oder Betrieben mit ho herer Wertscho pfung 

 

 
13 Commercial Farm Household 
14 rd. 3.800 Euro 
15 s. FN 5 



 

 

8 Länderbericht Japan 

erkennbär. Der Anteil der Betriebe mit einem jä hrlichen Verkäufserlo s16 von u ber 50 Mio. Yen17  blieb zwär mit rd. 

7 % gering, stieg äber von 2010 bis 2015 um rund 1.150 Einheiten äuf 10.450 Betriebe än. In der Kätegorie der 

gro ßten Betriebe mit einem Verkäufserlo s von u ber 500 Mio. Yen18 wurden 931 Betriebseinheiten gezä hlt, därunter 

58 Fämilienbetriebe19. Fu r älle Kätegorien unter 50 Mio. Yen Verkäufserlo s wär die Betriebszähl ru cklä ufig. 

 

Däss es nicht bei dem Ru ckgäng der Betriebszählen blieb, sondern äuch ein schrittweiser Strukturwändel erfolgt, 

zeigt äuch die Entwicklung bei den Betriebsformen der Personengesellschäften und juristischen Personen, deren 

Zähl zwär längsäm äber bestä ndig zunimmt und 2017 bei 22.000 läg (2016: 21.000). Der Anteil dieser Unternehmen 

än den Agrärflä chen liegt bereits bei u ber 50%. Die Regierung strebt eine Erho hung der Zähl der ko rperschäftlich 

gefu hrten Betriebe bis 2023 äuf 50.000 än. Hier du rften in Zukunft die meisten Investitionen, vor ällem in neue 

Technologien und Digitälisierung getä tigt werden. 

 

Die Zähl der in Fämilienbetrieben äls Arbeitnehmer beschä ftigten Personen hät sich in 10 Jähren von 60.000 äuf 

100.000 (in 2015) deutlich erho ht. Erkennbär ist der –  ällerdings noch nicht sehr äusgeprä gte – Trend, däss än die 

Stelle von mitärbeitenden Fämilienmitgliedern beschä ftigte Arbeitnehmer treten. Vergleichbär ist die Entwicklung 

bei den Vollzeitärbeitskrä ften der äls juristische Person gefu hrten Unternehmen. Diese Art der Tä tigkeit in der 

Ländwirtschäft wird vor ällem von jungen Ländwirten genutzt, deren Fämilienbetrieb äufgegeben wurde oder die 

eine täriflich geregelte Tä tigkeit der unsicheren Situätion äls selbstä ndiger Ländwirt vorziehen. Von den dort 

registrierten Arbeitskrä ften wären 2015 fäst 50 % ju nger äls 44 Jähre. 

 

Fu r die 1,3 Mio. Betriebe wurden zwär 1,9 Mio. Personen mit der Ländwirtschäft äls Häupterwerbsquelle 

verzeichnet, jedoch sind 65 % dävon ä lter äls 65 Jähre und zä hlen dämit nicht mehr zu der Bevo lkerung im 

erwerbsfä higen Alter. Dies erklä rt Unklärheiten und Widerspru che bei den stätistischen Angäben zu den in der 

Ländwirtschäft Tä tigen und äuch die besondere Bedeutung des Reisänbäus äls soziäles Sicherheitsnetz. Hinzu 

kommt, däss ein nicht unwesentlicher Anteil einen ländwirtschäftlichen Betrieb nur deshälb fu hrt, um steuerliche 

und ändere Vergu nstigungen in Anspruch nehmen zu ko nnen. Dies ist äuch mit ein Grund fu r die große 

Zuru ckhältung bei der Abgäbe von Flä chen zur Verwendung durch ändere Ländwirte. 

 

In der ländwirtschäftlich äm besten erschlossenen und wichtigsten Prä fektur Hokkäido  im Norden des Ländes liegt 

die betriebliche Durchschnittsgro ße bei fäst 28 hä20. Anders äls im Rest des Ländes sind dort 60 % der Ländwirte 

unter 65 Jähre und dämit u berwiegend im erwerbsfä higen Alter. 75 % dieser Betriebe sind Häupterwerbsbetriebe 

und werden däs gänze Jähr u ber bewirtschäftet. 3 % der ländwirtschäftlichen Betriebe Jäpäns erwirtschäften in 

Hokkäido  cä. 13 % der ländwirtschäftlichen Erzeugung des Ländes (9,5 % der Feldfru chte, 21 % der tierischen 

Erzeugung). Die tierhältenden Betriebe unterscheiden sich mit im Durchschnitt 123 Milchku hen und198 

Mästrindern pro betriebliche Einheit nicht von denen in Europä. 

Agrarpolitik 

Die jäpänische Agrärpolitik ist gekennzeichnet durch eine Vielzähl ineinänder greifender und sich ergä nzender, 

teilweise von der Produktion entkoppelter Mäßnähmen, mit denen fu r die meisten Produkte und Betriebe ein hohes 

Schutz- und Stu tzungsniveäu erreicht wird. Der Anteil der äls Preisinterventionen und produktionsbezogene 

Zählungen gestälteten Mäßnähmen ging zwär in den letzten 20 Jähren zuru ck, läg äber im Zeiträum 2014-16 immer 

noch bei 86 %, mit der Preisstu tzung äls wichtigstem Element21. Premierminister Abe hät bei U bernähme der 

Regierung Ende 2012 im Rähmen seiner „Neuen Wächstumssträtegie fu r den Agrärsektor“ Strukturreformen in 

diesem Sektor vorgesehen. Däs Einkommen der Ländwirte – von denen viele in stärkem Mäße von stäätlichen 

 

 
16 Sales Amount of Agricultural Products; der Betrag ist nur der Bruttoerlös und kann nicht Aufschluss geben über die tatsächlichen Einkünfte oder 

Gewinne, zeigt jedoch den Trend hin zu Betrieben mit höherer Wertschöpfung  
17 rd. 380.000 Euro  
18 rd. 3,8 Mio. € 
19 The 91st Statistical Yearbook of Ministry of Agriculture, Forestry and Fisheries 
20 Hokkaidō Government, Department of Agriculture 
21 OECD, Agricultural Policy Monitoring and Evaluation 2017 
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Stu tzungszählungen äbhä ngig sind – soll innerhälb von 10 Jähren bis 2022 verdoppelt werden. Strätegisches Ziel ist 

es, die lä ndlichen Rä ume wirtschäftlich wieder zu beleben, den dortigen Bevo lkerungsru ckgäng einzudä mmen und 

die Wettbewerbsfä higkeit des Agrärsektors zu verbessern. Um däs brächliegende Potenziäl nutzen zu ko nnen, sind 

neben Märktliberälisierungen weitere Reformschritte geplänt, die den vor- und nächgelägerten Bereich und deren 

Verbindung mit den Ländwirten und den Verbräuchern im Blick häben. Sowohl jungen Ländwirten äls äuch 

finänzkrä ftigen Unternehmen, die nicht primä r ländwirtschäftlich äusgerichtet sind, sollen Anreize geboten werden, 

in die Ländwirtschäft zu investieren und unternehmerisch sinnvolle Strukturen zu schäffen.  

 

Die Regierung befindet sich immer noch in einer kritischen Situätion. Einerseits sind weitere Reformen dringend 

no tig, um die Ländwirtschäft fu r innovätive und leistungsstärke junge Ländwirte und Unternehmen äls 

Wirtschäftszweig ätträktiv zu mächen. Nur dänn känn dieser Sektor wirklich gestä rkt werden und im 

internätionälen Wettbewerb bestehen.  Andererseits gibt es eine träditionell veränkerte Vernetzung der LDP-

Regierung mit den Agrärgenossenschäften und deren Mitgliedern. Trotz enormen Widerständs durch den Zenträlen 

Verbänd der Agrärgenossenschäften, JA-Zenchu22, und dessen weitverä steltem System u ber die gesämte Bändbreite 

der Agrärwirtschäft, von der Bereitstellung von Betriebsmitteln, u ber Versicherungen, Bänken bis zum Aufkäuf und 

der Vermärktung der Ernte, hät der Premierminister die O ffnung des Agrärsektors und den Abschluss von 

Freihändelsäbkommen durchgesetzt. Der Regierung hät dies bei den dänäch folgenden Wählen nicht geschädet. Däs 

Inkräfttreten des TPP-11 und des Wirtschäftspärtnerschäftsäbkommens mit der EU häben in der O ffentlichkeit nicht 

zu währnehmbären Protestäktionen des Ländwirtschäftssektors gefu hrt. Positive Meldungen u ber ein vielfä ltigeres 

und kostengu nstigeres Angebot fu r die Verbräucher u berwogen. Welche wirtschäftliche Rolle JA-Zenchu findet, wird 

jedenfälls däru ber mitentscheiden, wieviel Unterstu tzung die Regierung in Zukunft bei der lä ndlichen Bevo lkerung 

erhä lt. Däss die Regierung äuch in Zukunft diese Unterstu tzung nicht gä nzlich äufs Spiel setzen wird, wurde durch 

die Einfu hrung einer neuen Subvention äls Direktzählung fu r den Anbäu von Futterreis erkennbär – eine 

Mäßnähme, von der geräde die nicht-wettbewerbsfä higen Nebenerwerbsländwirte profitieren. 

 

Folgende Beispiele äus dem breiten Mäßnähmenkätälog zur Wiederbelebung der lä ndlichen Rä ume verdeutlichen 

die Ansä tze der jäpänischen Agrärpolitik: 

 

Revision des Gesetzes über die Agrargenossenschaften 

Im April 2016 trät mit der vom jäpänischen Pärläment beschlossenen A nderung des Agrärgenossenschäftsgesetzes 

ein wesentliches Element des Reformprozesses in Kräft. Mit der weitreichenden Reform wurden der rechtliche 

Stätus und die Funktionsweise des Zenträlen Verbändes der Agrärgenossenschäften, JA Zenchu, neu gestältet und 

dessen stärker Einfluss äuf seine Unterorgänisätionen und Mitglieder in den Prä fekturen und Gemeinden 

beschnitten. Diese erhielten in wichtigen Entscheidungen weitgehende Unäbhä ngigkeit vom Zenträlverbänd und 

wurden befugt, sich äls vom Zenträlverbänd unäbhä ngige, eigene (Käpitäl-) Gesellschäften zu formieren. Dämit 

gehen große Teile der Einnähmen der weitreichenden Geschä ftsäktivitä ten nicht mehr än den Zenträlverbänd, 

sondern ko nnen bei den Einzelunternehmen bleiben. Flänkiert wird dies durch eine stä rkere wirtschäftliche 

Ausrichtung der einzelnen Agrärgenossenschäften wie der Vermärktungs- und Einkäufsvereinigung JA Zen-noh, der 

Zenträlen Kooperätiven Bänk fu r Länd- und Forstwirtschäft Norinchukin Bänk sowie den u ber 3.500 weiteren 

unterschiedlich äusgerichteten Orgänisätionen äuf verschiedenen Verwältungsebenen. 

 

Die o rtlichen Kooperätiven werden verpflichtet, die Mehrheit ihrer Direktoren äus dem Kreis äktiver Ländwirte oder 

Bränchenkundiger zu bestimmen. Dämit sollen die Geschä fte der Kooperätiven in die Hä nde von Experten mit 

Märktkenntnissen gelegt werden. Diejenigen Ländwirte, die bisher fäktisch durch die lu ckenlose Reichweite der 

Zenträlgenossenschäften eng än diese gebunden wären, sollen jetzt freier bei ihren Entscheidungen werden, vor 

ällem wäs die Vermärktung ihrer Erzeugnisse ängeht. Enge Vorgäben fu r die Vermärktungswege 

ländwirtschäftlicher Produktion und den Bezug von Betriebsmitteln wurden gelockert. Die Ländwirte ko nnen nicht 

mehr zur Nutzung des breiten Angebots von Leistungen gezwungen werden.  

 

 
22 siehe FN 9 
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Ziel dieser fu r die meisten u berräschend weitreichenden und tiefgreifenden neuen politischen Ausrichtung der 

Agrärpolitik wär die Eindä mmung des wirtschäftlichen und politischen Einflusses des Dächverbänds sowie eine 

stä rkere wirtschäftliche Ausrichtung der einzelnen Agrärgenossenschäften. 

 

Bereits im Vorfeld der Reform gingen besonders Vollerwerbsländwirte, die unmittelbär äuf Anforderungen des 

Märktes reägieren wollten, um bessere Märgen zu erwirtschäften, unter Umgehung älter genossenschäftlicher 

Strukturen däzu u ber, direkt mit den Abnehmern Mengen und Preise äuszuhändeln. Es wird sogär von 

Zusämmenschlu ssen junger unternehmerischer Ländwirte berichtet, die direkt än Abnehmer im Ausländ verkäufen 

und sich nicht dävon äbschrecken ließen, däss ihnen deshälb genossenschäftliche Dienstleistungen versägt wurden. 

Ländwirte – oft solche ohne Hofnächfolger – legen ihre Flä chen zu einer unäbhä ngigen wirtschäftlichen Einheit 

zusämmen, um unäbhä ngig von änderen Strukturen selbst mit Abnehmern und Lieferänten von Betriebsmittel und 

Mäschinen zu verhändeln. 

 

Abschaffung der Begrenzung der Anbaufläche für Reis 

Auch däs Ausläufenlässen des Systems zur Regulierung der Anbäuflä chen fu r Reis ist ein wichtiger Schritt in 

Richtung Märktorientierung der Ländwirtschäft. Mit der ädministrierten Begrenzung der Reisänbäuflä che, einer Art 

subventioniertem Stilllegungsprogrämm, wurde däs Angebot von Reis knäpp und somit der Erzeugerpreis bisläng 

hoch gehälten. Kritiker sehen in dem System den Häuptgrund fu r die jährzehntelänge Zementierung 

unwirtschäftlicher Strukturen, die gleichzeitig dem Mächterhält und den Interessen des zenträlen 

Agrärgenossenschäftsverbändes JA Zenchu dienten. Mit Beginn des Wirtschäftsjähres 2018 wurden diese 

Ausgleichszählungen und die Beschrä nkung der Reisänbäuflä chen äbgeschäfft.  

 

Andere Direktzählungen oder Märktinterventionen äuf dem Reismärkt werden beibehälten, so äuch der 

Außenschutz. Gleichzeitig wurde eine neue Direktzählung fu r den Anbäu von Reis zur Verfu tterung in der 

Tierhältung eingefu hrt. Reisbäuern, deren Ernte quälitätiv nicht den hohen Anspru chen fu r die Verwendung äls 

Nährungsmittel genu gt, erhälten nun eine stäätliche Stu tzung, wenn dieser Reis zur Verwendung äls Futtermittel 

ängebäut wird. Dämit ist nicht nur fu r die Stäbilisierung des hohen Reispreises gesorgt sondern äuch fu r die 

unrentäbel wirtschäftenden Kleinstländwirte im Sinne einer Alterssicherung, wäs fu r deren politische 

Unterstu tzung äuch bei zuku nftigen Wählen nicht unwesentlich sein ko nnte. Dem nicht- wettbewerbsfä higen Teil 

des Ländwirtschäftssektors wurde ein Ausgleich fu r befu rchtete Nächteile durch neue Freihändelsäbkommen 

gewä hrt. 

 

Däher wird äuch zuku nftig der jäpänische Reismärkt nicht wirklich liberälisiert sein. Ob dädurch tätsä chlich die 

Reiswirtschäft in Jäpän modernisiert wird, oder ob die Trägweite der Mäßnähme eher politischer Nätur ohne 

wesentliche wirtschäftliche Konsequenzen ist, wird diskutiert. Kritiker hä tten sich eher eine gezielte Fo rderung 

derjenigen Reisbäuern gewu nscht, die ihre Anbäuflä chen vergro ßern und ho herwertigen Reis erzeugen. 

 

Farmland Accumulation Banks 

Ein weiteres Element der Reformbestrebungen ist däs 2014 in Kräft getretene Gesetz, näch dem neu eingerichtete 

stäätlich finänzierte Leäsing-Beho rden der Prä fekturen ungenutzte Agrärflä chen (ländesweit cä. 400.000 hä) von 

deren Eigentu mern pächten und Ländwirten zur Vergro ßerung der Nutzflä chen zur Verfu gung stellen. Durch 

Zusämmenlegung sollen Flä chen wieder der ländwirtschäftlichen Nutzung zugefu hrt werden. Ein Novum gegenu ber 

bisherigen Progrämmen dieser Art ist, däss äuf Prä fekturebene u ber die Verteilung der verfu gbären Flä chen 

entschieden wird, und däss diese Flä chen äuch durch bränchenfremde Unternehmen gepächtet werden ko nnen, 

denen äuf diese Weise der Zugäng zu ländwirtschäftlichen Flä chen ermo glicht wird. Dämit sollen gro ßere und 

wettbewerbsfä higere Betriebe entstehen, die finänzkrä ftige Investoren voräussetzen. Däs Progrämm zeigt erste, 

wenn äuch noch nicht durchschlägende Erfolge. Die zo gerliche Hältung vieler Ländwirte, ihre Flä chen Dritten zu 

u berlässen, konnte noch nicht vo llig äusgerä umt werden. Viele Ländbesitzer hoffen äuf deutlich bessere Erlo se beim 

Verkäuf der Flä chen fu r industrielle Zwecke. Bis Ende 2016 konnten 142.000 hä durch Leäsing-Beho rden 
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expänsionswilligen Ländwirten zur Nutzung u berlässen werden. Es ist erklä rtes Ziel der Regierung äuf diesem Weg 

noch mehr Agrärflä chen einer effizienteren Nutzung zuzufu hren.  

 

Cä. 20% der ländwirtschäftlich nutzbären Ländflä chen liegen bräch, weil die Eigentumsverhä ltnisse nicht geklä rt 

sind oder Erben sich nicht äls Eigentu mer registrieren lässen, um Steuerforderungen zu vermeiden. Es ist geplänt, 

eine gesetzliche Grundläge däfu r zu schäffen, mit der es Eigentu mern ermo glicht wird in einem vereinfächten 

Verfähren die Flä chen fu r 20 Jähre einer Färmländbänk zur Verfu gung zu stellen.  

 

Integration der Landwirtschaft in Wertschöpfungsketten 

Mit Stä rkung der sogenännten „Sixtiäry Industrie“23 soll die Wertscho pfung u ber die gesämte Produktionskette 

hinweg optimiert werden, unter Einbeziehung äller Produktions- und Absätzstufen. Auch hier geht es um eine 

bessere Märktorientierung der Ländwirtschäft. Als ein Element in diesem Progrämm hät die Regierung begonnen, 

Sonderwirtschäftszonen einzurichten, in denen sich äuch nicht-ländwirtschäftliche Unternehmen ländwirtschäftlich 

betä tigen. Nicht nur deren Finänzkräft, sondern äuch däs unternehmerische Ko nnen dieser Wirtschäftsbeteiligten 

du rften äusschläggebend däfu r gewesen sein, däss die Ländwirtschäft fu r solche Unternehmen geo ffnet wurde. 

 

Eine der ersten dieser Zonen liegt in der Prä fektur Niigätä, einem wichtigen Gebiet fu r die Reisproduktion mit 

großen Verärbeitungsbetrieben und Forschungseinrichtungen. Gefo rdert werden dort exemplärisch die 

Verbesserung der Betriebsstrukturen, Agrärforschungsäktivitä ten und die Vernetzung z.B. mit der 

Verärbeitungsindustrie, dem Händel sowie äuch mit Restäuränts und der Tourismusbränche. Neben zwei 

Einzelhändelsketten beteiligen sich u.ä. äuch Unternehmen der Ländtechnik, die jäpänische Eisenbähn sowie eine 

Bräuerei mit eigenen ländwirtschäftlichen Betrieben. 

 

Smart Agriculture (Digitalisierung) 

Frägen der Digitälisierung der Ländwirtschäft werden in Jäpän unter den Stichworten Ku nstliche Intelligenz (AI), 

Internet of Things (IoT), Robotertechnologie oder generell „Smärt Agriculture“ behändelt. Däs Interesse än 

Innovätionen ist sowohl bei der Regierung, die zählreiche Projekte und Aktivitä ten unterstu tzt, äls äuch bei den 

Wirtschäftskreisen groß. In moderner Technologie wird der Schlu ssel fu r die Erneuerung der jäpänischen 

Ländwirtschäft gesehen. Bedärf än Innovätionen besteht in mehrfächer Hinsicht, sowohl bei der Mechänisierung äls 

äuch bei moderner Digitälisierung: einerseits äls Unterstu tzung fu r die ä lteren Ländwirte, die oft ko rperlich viele 

Arbeiten nicht mehr erledigen ko nnen, ändererseits fu r moderne, gro ßere und äuf Wächstum äusgerichtete 

Betriebe, die um Wirtschäftlichkeit bestrebt sind und hä ufig nicht äusreichend Arbeitskrä fte rekrutieren ko nnen.   

 

Näch einem Strätegiepäpier des Cäbinet Office24 soll der gesämte Produktionsprozess fu r sä mtliche Bereiche der 

Agrärproduktion optimiert werden. Mittels sensorgestu tzter Dätensämmlungen, äusgewertet mit Hilfe von digitäler 

Technologie, soll däs Wissen quälifizierter Ländwirte durch ku nstliche Intelligenz erfässt und äusgewertet und u ber 

eine Cloud än Berufsänfä nger weitergegeben werden.  Roboter und Drohnen sollen ländwirtschäftliche Arbeiten äuf 

gro ßeren Flä chen bei geringem Arbeitseinsätz und mit ho herer Produktivitä t ermo glichen. Es soll die gesämte 

Verärbeitungskette einbezogen werden („tränsäction dätä from heäd to toe“). Durch Verknu pfung von Ländwirten, 

Verärbeitungsindustrie und Konsumenten u ber Big Dätä soll nicht nur die Produktion bei gleichzeitiger 

Kostenminimierung optimiert werden, sondern äuch die Vermärktung verbessert werden. 

 

Digitälisierung wird däher weniger äls eine mo gliche Gefähr fu r die Sicherung von Arbeitsplä tzen gesehen, sondern 

mehr äls Chänce, um äuch zuku nftig Ländwirtschäft im äusreichenden Umfäng und unter besserem 

Ressourceneinsätz betreiben zu ko nnen. 

 

 

 
23 Eine Art „Industrie 6.0“; Integrierung Primär-, Sekundär- und Tertiärindustrie: 1 x 2 x 3 = 6 
24 Growth Strategy 2018 des Cabinet Office:„Smartification of Agriculture, Forestry and Fishery“ 
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Die Anwendung in der Präxis hät erst begonnen. Däs Spektrum reicht von Drohnen oder Robotern, die 

sensorengestu tzt wilde Tiere von ländwirtschäftlichen Flä chen fernhälten sollen, u ber Anzu ge, die es dem Trä ger 

ermo glichen, schwere Lästen zu heben, bis zur Nutzung von Technologie fu r die äutomätische Beobächtung des 

Pflänzenwächstums sowie der Kontrolle von Schä dlingsbefäll äuf dem Acker oder der äutomätischen, punktgenäuen 

Ausbringung von Du nger und Pflänzenschutzmitteln. Einzelne gro ßere Betriebe verfu gen z.B. u ber 

computergestu tzte Gewä chshä user oder verwenden im Reisänbäu IT-Progrämme, die äuf Sensoren und Clouds 

gestu tzt den Wässerständ äuf den Feldern regulieren. 

 

Reformierung des Milchmarktes 

Verschiedene Mäßnähmen regeln den Milchmärkt neu im Sinne einer stä rkeren Märktorientierung und 

Verbesserung der Erzeugerpreise. Einerseits wurde zum 1. April 2018 die Vermärktung von Milch durch die 

Ländwirte neu geregelt. Rohmilch känn nun nicht mehr äusschließlich u ber Molkereigenossenschäften vermärktet 

werden, sondern steht unmittelbär äuch änderen Abnehmern zur Verfu gung.  

 

Däs Milchgeld, däs jäpänische Molkereien än die Ländwirte zählen, ist bei Verwendung zur Herstellung von 

Trinkmilch deutlich ho her äls bei der Herstellung von Molkereiprodukten. Ländwirte, deren Milch zu Produkten 

(bisher wären einige Produkte äusgenommen) verärbeitet wird, erhälten däher eine stäätliche Ausgleichzählung, um 

die Versorgung der Molkereien mit Rohmilch fu r die Weiterverärbeitung sicherzustellen. Diese Ausgleichszählung  

än die Ländwirte wurde nun modifiziert und es wird ein einheitlicher Ausgleichsbeträg, unäbhä ngig vom tätsä chlich 

hergestellten Verärbeitungsprodukt gewä hrt. Durch diese Mäßnähme erhofft män sich einerseits den Schutz der 

Bränche vor ho heren Importen, änderseits gro ßere Flexibilitä t bei der Produktion, um äuf Märkterfordernisse 

reägieren zu ko nnen. Ob dies erste Schritte hin zu einer weiteren Deregulierung des sehr komplizierten 

Preisfindungs- und Produktionssystems im Milchsektor sein ko nnen, wird äuch dävon äbhä ngen, wie die erwärteten 

zusä tzlichen Importe äusfällen und wie die jäpänische Bränche däräuf reägiert. 

 

Fischerei 

Fu r den Inselstäät Jäpän spielt die Fischerei träditionell eine wichtige Rolle bei der Versorgung der Bevo lkerung mit 

hochwertigem tierischem Protein. Mengenmä ßig hät sich der jäpänische Fischfäng seit 1989 von u ber 12 Mio. t äuf 

4,31 Mio. t im Jähr 2017 reduziert. Dävon entfällen 3,286 Mio. t (Meeresfischerei: 3,258 Mio. t;  Binnenfischerei: 

25.000 t) äuf den Fischfäng und 1,023 Mio. t. äuf die Aquäkultur (Sälzwässer: 0,986 Mio. t; Su ßwässer: 37.000 t)25. 

 

Die Zähl der in diesem Bereich Tä tigen nimmt läufend äb und läg 2017 bei cä. 153.000. Im Vergleich zur 

Ländwirtschäft sind die in der Fischerei tä tigen Personen wesentlich ju nger, mit einem Anteil der unter 40-Jä hrigen 

von 70%. 

 

Die Inländsnächfräge fu r Fisch- und Fischereiprodukte wird fu r 2016 mit 7,30Mio. t ängegeben (2015: 7,67 Mio. t), 

dävon 80 % fu r den menschlichen Verzehr und 20 % fu r industrielle Zwecke (Futtermittel und Du nger). Die 

Selbstversorgungsräte Jäpäns fu r Fisch und Fischereiprodukte ist seit 2014 (60 %) ru cklä ufig und verschlechterte 

sich 2016 äuf 56 %, trotz des Ru ckgängs des jä hrlichen Pro-Kopf-Verzehrs äuf 24,6 kg (2015: 25,2 kg).  

 

Die importierte Menge mächt inzwischen fäst vier Fu nftel der inlä ndischen Erzeugung äus und ist 2017 gegenu ber 

dem Vorjähr  mengen- (+4%) und wertmä ßig (+11%) noch weiter ängestiegen. 2017 importierte Jäpän 2,48 Mio. t 

Fisch- und Fischereiprodukte im Wert von 13,78 Mrd.  €. Wertbezogen sind die Häuptlieferlä nder Chinä, USA, Chile 

und Russländ. Dämit mächen wertmä ßig die Fischimporte rd. 19 % der gesämten Importe im Bereich des 

Agrärsektors äus. 

 

 
25 alle Zahlenangaben basieren auf dem White Paper on Fisheries: Summary, MAFF 2019 sowie dem Statistical Handbook of Japan 2018, Statistics 

Bureau, Japan 
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Der Fischereisektor ist neben der Länd- und Forstwirtschäft Gegenständ der Strätegie zur Verbesserung der 

Exportchäncen Jäpäns im Agrärbereich. Fu r 2019 werden Fischerei-Exporte im Wert von 350 Mrd. Yen ängestrebt26, 

däs ist rd. ein Drittel der beäbsichtigten Exporte fu r den Agrärbereich. Häuptäbnehmerlä nder sind Hong Kong, Chinä 

und die USA. Die wichtigsten Produkte sind wertbezogen Muscheln, Perlen und Mäkrelen. Die Produktionssysteme 

der Bränche sollen verbessert und än die Anforderungen der Exportpärtner im Bereich Hygiene und 

Lebensmittelsicherheit ängepässt werden. Däzu geho rt besonders die Einfu hrung der HACCP-Prinzipen27 zur 

Quälitä tssicherung. Erste Erfolge der Bemu hungen werden bereits erzielt: 2017 wurden 0,6 Mio. t Fischereiprodukte 

(+11% gegenu ber dem Vorjähr) im Wert von 2,13 Mrd. € (+ 4%) exportiert. Bis Ende Mä rz 2018 wären 56 Betriebe 

fu r Exporte in die EU zugelässen, 363 Betriebe erfu llten die Anforderungen fu r Exporte in die USA. 

 

Im September 2018 beänträgte Jäpän die Anerkennung des „Märine Eco-Läbel Jäpän“ durch die Globäl Sustäinäble 

Seäfood Initiätive. Der Prozess ist noch nicht äbgeschlossen. 

 

Die Fischimporte sind nicht nur zur Bedienung der Inländsnächfräge bedeutsäm, sondern äuch fu r den Erhält der 

Fischverärbeitungsindustrie. Die meisten der Unternehmen der jäpänischen Fischverärbeitungsindustrie (Angäbe 

fu r 2015) sind kleine und mittelstä ndische Unternehmen mit bis zu 300 Mitärbeitern. Die Anzähl der Unternehmen 

mit mindestens fu nf Mitärbeitern ist seit 2015 nicht mehr ru cklä ufig und läg 2015 bei 5.92028. Die Zähl der 

Arbeitsplä tze in der Fischverärbeitungsindustrie, die 2000 noch bei rd. 260.000 läg, reduzierte sich bis 2014 äuf cä. 

146.000, nimmt äber seither wieder leicht zu. Die Heräusforderung fu r diese Bränche ist es, äuch zuku nftig 

Rohstoffe und Fächkrä fte zu sichern.  

 

Hinzu kommt die zusä tzliche Belästung der einstmäls bedeutenden Fischverärbeitungsindustrie in den 2011 vom 

Tsunämi und der Reäktorkätästrophe besonders betroffenen Ku stenregionen. Der Wiederäufbäu ist noch nicht 

äbgeschlossen. Seit April 2017 wurde die Fischerei vor den betroffenen Ku stenäbschnitten schrittweise fu r 

verschiedene Fischärten wieder äufgenommen. 30 der 53 Lä nder, die gegenu ber Fischexporten äus betroffenen 

jäpänischen Prä fekturen Importverbote verhä ngt hätten, hoben diese Mäßnähmen bis Mä rz 2019 äuf. Welche 

Bedeutung dieser Wirtschäftszweig in Zukunft wieder erlängen känn, wird dävon äbhä ngen, wie räsch und 

däuerhäft Verbräucher in Jäpän und im Ausländ von der Sicherheit der in dieser Region gefängenen Fische und der 

dortigen Aquäkultur (dort gibt es näch wie vor Probleme) u berzeugt werden ko nnen.  

  

 

 
26 2018 waren es 303 Mrd. Yen, 2017: 274 Mrd. Yen 
27 HACCP: Hazard Analysis Critical Control Point 
28 2014 waren es 5.700, 2011 rd. 6.000 solcher Betriebe. 
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Rahmenbedingungen für Handel und Industrie 

Selbstversorgungsgrad und Verbrauch von Nahrungsmitteln 

Jäpän verfu gt durch die Topogräfie des Ländes nicht u ber äusreichende Agrärflä chen zur Versorgung der 

Bevo lkerung. Seit 1997 liegt der kälorienbäsierte Selbstversorgungsgräd bei cä. 40 % und konnte bisläng nicht 

erho ht werden. 2018 fiel dieser Wert äuf 37 % und erreichte dämit nur noch den Tiefstständ von 1993. Neben den 

sich ä ndernden Ernä hrungsgewohnheiten (Weizen und Fleisch änstelle von Reis und Fisch, somit Abkehr von 

Produkten mit ho herer Selbstversorgung) und den dädurch bedingten steigenden Importen von Rindfleisch und 

Molkereiprodukten wirkten sich besonders witterungsbedingte Ernteäusfä lle29 grävierend äus. Dämit hät Jäpän die 

niedrigste Selbstversorgungsräte bei Nährungsmitteln unter ällen Industrielä ndern. Dessen ungeächtet propägiert 

die Regierung näch wie vor äls ägrärpolitisches Ziel, bis 2025 einen Selbstversorgungsgräd von 45 % erreichen zu 

wollen, und nutzt diesen Wert insbesondere äls Rechtfertigung fu r die Subventionierung des Agrärsektors. 

 

Wäs einzelne Agrärprodukte und deren gewichtsbäsierten Selbstversorgungsgräd ängeht, ergibt sich ein 

differenziertes Bild (Angäben fu r 2016): eine 100 %-ige Selbstversorgung ist nur beim Grundnährungsmittel Reis 

gewä hrleistet, wo der Konsum nicht nur wegen ru cklä ufiger Verbräucherzählen, sondern äuch wegen des 

ru cklä ufigen Pro-Kopf-Verbräuchs konstänt äbnimmt. Bei Weizen (12%) und Bohnen (8%) ist däs Länd fäst 

vollstä ndig von Importen äbhä ngig. Bei Gemu se beträ gt der Selbstversorgungsgräd immerhin noch 80 %, bei 

Meeresprodukten (Fische und Muscheln) 53 %, bei Fleisch 53 % und bei Obst 41 %. Die Selbstversorgungsräte bei 

O len und Fetten ist mit 12 % besonders gering. Im Fäll von Futtermitteln liegt der Selbstversorgungsgräd seit u ber 

20 Jähren nur bei etwä 26-27 %. Unterstellt, die Fleischerzeugung fä nde äusschließlich mit im Inländ erzeugtem 

Futter und ohne Futtermittelimporte stätt, lä ge der Selbstversorgungsgräd bei Fleisch lediglich bei 8 %. 

 

Bezogen äuf den Produktionswert läg die Selbstversorgungsräte in den vergängenen Jähren bei 64 % (2014) – 67 % 

(2016). 2018 läg der Wert unverä ndert gegenu ber dem Vorjähr bei 66 %. Ob dieser stäbile Trend ängesichts 

verbesserter Märktzugängsbedingungen äus den seit 2019 geltenden Freihändelsäbkommen änhä lt, wird dävon 

äbhä ngen, inwieweit die jäpänische Ländwirtschäft sich gegenu ber den importierten Erzeugnissen behäupten känn 

und ob neue Exportmä rkte erschlossen werden ko nnen.   

 

Vor ällem bei der ju ngeren Generätion Jäpäns lä sst sich eine Tendenz zur „Internätionälisierung“ der 

Ernä hrungsgewohnheiten beobächten. Der Vergleich des jä hrlichen Pro-Kopf-Verbräuchs äusgewä hlter 

Grundnährungsmittel zwischen Jäpän und Deutschländ zeigt äber immer noch erkennbäre Unterschiede: Jäpäner 

und Deutsche verbräuchen zwär ännä hernd gleich viel Getreideprodukte, in Jäpän u berwiegt ällerdings noch der 

Reisverzehr mit 54,4 kg jä hrlich pro Kopf gegenu ber einem Weizenverzehr von 33 kg. 

 

Der Fischkonsum ist mit 24,6 kg pro Kopf im Jähr immer noch deutlich ho her äls in Deutschländ, hät ällerdings in 

den letzten fu nf Jähren um mehr äls 3 kg äbgenommen und ist seit 2011 geringer äls der Fleischkonsum30, der bei 

31,6 kg im Jähr liegt. Hier hät sich  seit Anfäng der 2000-er Jähre ein deutlicher Wändel der Verzehrgewohnheiten 

vollzogen,  mit einer stetigen Tendenz zu ho herem Fleisch- und geringerem Fischkonsum.  

 

Eine deutliche Erho hung der ällgemeinen Selbstversorgungsräte wird ohne weitere strukturelle Verä nderungen und 

Reformen in der Agrärpolitik nicht mo glich sein. Eine vollstä ndige Aufgäbe der Stu tzung des Reisänbäus in 

Kleinstbetrieben scheint derzeit, trotz des zuletzt bei den Oberhäuswählen im Juli 2019 gezeigten Zuspruchs der 

Bevo lkerung fu r die Regierungspärteien, politisch riskänt. Die Nutzung der Flä chen fu r ändere Anbäukulturen gilt 

 

 
29 regelmäßig extreme Schäden durch Taifun oder Überflutung und die dadurch eingeschränkte Infrastruktur, besonders in der landwirtschaftlich 

wichtigen Präfektur Hokkaidō. Die Entschädigungsleistungen durch den Staat für Schäden durch Naturkatastrophen und extreme Wetterereignisse 

beliefen sich 2018 nach einer Mitteilung des MAFF auf 4,32 Mrd. €. 
30 Der jährliche Pro-Kopf Verbrauch von 31,6 kg setzt sich zu rd. jeweils 40% aus Geflügel- und Schweinefleisch und knapp 20% aus Rindfleisch 

zusammen. 
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äls käum präktikäbel, dä die jetzt dort tä tigen Betriebsinhäber nicht äuf änspruchsvollere Kulturen eingestellt sind, 

zum änderen diese Flä chen ändere Anbäuformen nicht ohne weiteres zulässen. Im Ideälfäll mu sste die jäpänische 

Bevo lkerung mehr einheimische Produkte konsumieren, die Flä chen konsolidiert und die Ländwirte besser geschult 

werden, dämit im Inländ mehr Produkte erzeugt werden, die beim Verbräucher gefrägt sind. 

 

Ob der Mehrbedärf än Fleisch äus eigener Produktion oder u berwiegend durch ho here Importe (besonders 

Schweinefleisch, Geflu gelfleisch) gedeckt wird, hä ngt dävon äb, ob Jäpän den Futtermittelbedärf äusreichend äus 

eigener Erzeugung oder äus Importen wird decken ko nnen. Finänzielle Anreize fu r tierhältende Betriebe sollen in 

der letzten Zeit zu einer erkennbären Steigerung der Investitionen in Ställbäuten fu r die Schweineproduktion 

gefu hrt häben. 

Demographie, Privathaushalte und Nahrungsmittelausgaben 

Däs heräusrägende demogräphische Merkmäl ist die zunehmende U berälterung der Bevo lkerung, die bei änhältend 

negätivem Bevo lkerungswächstum (2018: -0,21 %) räscher voränschreitet äls in änderen Industrielä ndern. Der 

Anteil der u ber 70-jä hrigen läg 2018 erstmäls u ber 20 %. Die Zähl der Neugeborenen blieb 2018 zum dritten Mäl in 

Folge unter 1 Mio. und betrug bei einer Fertilitä tsräte von 1,42 nur 918.000. Dämit scheint däs von der Regierung 

gesetzte Ziel der Steigerung der Fertilitä tsräte bis 2026 äuf 1,8 noch schwerer erreichbär. Bis 2050 rechnet män mit 

einem Bevo lkerungsänteil der u ber 65-Jä hrigen von fäst 38 %. Kein Länd weist eine ho here Lebenserwärtung äuf: 

2017 betrug sie 87,26 Jähre bei Fräuen und 81,08 Jähre bei Mä nnern.  

 

Die Zähl der Menschen im erwerbsfä higen Alter31 läg 2018 bei knäpp 75,5 Mio. (däs sind 59,7 % der 

Gesämtbevo lkerung) und wird sich in Jäpän näch Prognosen des Innenministeriums32  bis 2030 äuf 67 Mio. und 

weiter äuf 44 Millionen im Jähr 2060 reduzieren. Die Zähl der Soziälversicherungspflichtigen33 läg bereits 2016 bei 

nur noch cä. 67 Mio. Personen. 

 

Die wirtschäftlichen und gesellschäftlichen Verä nderungen seit den 60-er Jähren häben äuch in Jäpän zu einer 

Zunähme der Anzähl der Priväthäushälte bei äbnehmender Häushältsgro ße gefu hrt. Hätten 1970 die dämäls etwä 

30 Mio. Priväthäushälte im Durchschnitt noch 3,4 Mitglieder, wären es 2015 bereits mehr äls 53 Mio. Häushälte mit 

durchschnittlich nur noch 2,3 Mitgliedern. Den gro ßten Anteil mit 56 % mächen derzeit noch Fämilienhäushälte äus. 

Der Anteil der Einpersonenhäushälte wird äber seit Mitte der 70-er Jähre bestä ndig gro ßer und läg 2015 mit etwä 

18 Mio. bei 34 %.  

 

Der Anteil der Seniorenhäushälte nimmt entsprechend der demogräphischen Entwicklung läufend zu und läg 2015 

mit rund 22 Mio. Häushälten bei 41 % (1995: mit 13 Mio. Häushälten Anteil von 29 %), dävon 6 Mio. 

Einpersonenhäushälte. Wegen der ru cklä ufigen Bevo lkerungszählen rechnet män nur noch bis 2019 mit einem 

Anstieg der Anzähl der Priväthäushälte. Dänäch wird sich der Bevo lkerungsschwund unmittelbär äuch äuf die 

Anzähl der Priväthäushälte äuswirken34. 

 

Bei den Erwerbstä tigen setzt sich der Trend zu einem stä rkeren Auseinänderdriften bei den Einku nften und der 

soziälen Absicherung zwischen regulä r und nicht-regulä r Beschä ftigten fort. 37 % äller Arbeitnehmer sind in eher 

schlechter bezählten Beschä ftigungsverhä ltnissen wie Teilzeitärbeit, Leihärbeit oder geringfu giger Beschä ftigung 

tä tig. Besonders hoch ist der Anteil bei den 15- bis 24-Jä hrigen (2016: 48 %), den berufstä tigen Fräuen (2016: 

55 %), den zwischen 55 und 64-Jä hrigen (2016: 47 %) sowie den u ber 65-Jä hrigen (2016: 75 %). 

 

 

 
31 alle Personen zwischen 15 und 64, unabhängig von der tatsächlichen Verfügbarkeit für den Arbeitsmarkt („productive age population“) 
32 Ministry of Internal Affairs and Communication, Japan (MIC): White Paper Information and Communications in Japan 2017 
33 Die Abgrenzung ist unklar: alle Erwerbstätigen zwischen 20 und 60 müssen sich versichern, 60-65-Jährige können sich versichern. Die Zahl der 

Erwerbsfähigen und -bereiten (d.h. Hausfrauen, Schüler und Studenten werden nicht erfasst) lag bei 64 Mio. 
34 Statistics Bureau, Ministry of Internal Affairs and Communications 
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Däs Wohlständs- und Einkommensniveäu entspricht in etwä dem EU-Durchschnitt35. Die Preise fu r Lebensmittel 

liegen jedoch teilweise deutlich u ber denen in Deutschländ. Mit 25,8 % des verfu gbären Einkommens gibt ein 

Häushält mit zwei oder mehr Personen fu r ein Industrieländ einen vergleichsweise hohen Anteil des Einkommens 

fu r Lebensmittel äus. Tendenziell geben Seniorenhäushälte weniger fu r frischen Fisch und Reis, dägegen mehr fu r 

Lebensmittelzubereitungen und frisches Fleisch äus. Häushälte mit doppeltem Einkommen geben erwärtungsgemä ß 

mehr fu r Fertiggerichte äus äls Häushälte mit nur einem Verdiener (13,4 % gegenu ber 11,8 %). Der Kostenänteil fu r 

importierte Lebensmittel soll nur 2 % der Verbräucheräusgäben fu r Lebensmittel äusmächen. Hohe 

Verärbeitungskosten, komplexe und dämit kostspielige Händelsstrukturen und äuch hohe Quälitä tsänspru che der 

Verbräucher gelten äls wesentliche Kostenfäktoren. 

Außenhandel mit Agrarerzeugnissen 

Importe 

Jäpän ist sowohl bei der Energie- äls äuch bei der Lebensmittelversorgung in hohem Mäße von Importen äbhä ngig. 

Wegen seines niedrigen Selbstversorgunggrädes mit Nährungsmitteln tritt Jäpän äuf den internätionälen 

Agrärmä rkten äls einer der wichtigsten Agrärimporteure äuf. Däs Länd zä hlt neben den USA, Chinä und Deutschländ 

zu den gro ßten Nährungsmittelimporteuren. Mit einem Importwert von 70 Mrd. USD36 entfielen 2018 äuf Jäpän 

4,95 % der weltweiten Gesämtimporte von Nährungsmitteln.  

 

Die Häuptlieferlä nder (Angäben nur fu r ländwirtschäftliche Produkte, ohne forst- oder fischwirtschäftliche 

Erzeugnisse) sind träditionell die USA (2018: 23,4 %), Chinä (11,4 %), Austrälien (7,2 %), Thäiländ (6,6 %) und 

Känädä (6,1 %). In der EU sind die wichtigsten Lieferlä nder Itälien (6. Stelle), Fränkreich (8.), Spänien (14.), die 

Niederlände (16.) und Dä nemärk (17.). Deutschländ liegt vor Vietnäm än 19. Stelle mit einem Märktänteil von 1,1 %. 

Erste Ergebnisse näch Inkräfttreten des Wirtschäftspärtnerschäftsäbkommens EPA zwischen der EU und Jäpän 

sowie des TPP-11 lässen däräuf schließen, däss zuku nftig die USA ihre träditionelle Spitzenposition zwär insgesämt 

behälten du rften, däss äber bei einigen Produktkätegorien (wie z.B. Rind- und Schweinefleisch oder Kä se) Lä nder 

mit prä ferenziellem Märktzugäng deutliche Märktänteile zu Lästen der USA gewinnen ko nnten. 

  

Importiert wurden Wären äus nähezu ällen Produktgruppen äls Rohstoffe fu r die Lebensmittelindustrie, äls 

Fertigprodukte fu r die Endverbräucher und äls Futtermittel fu r die tierische Erzeugung. Wertmä ßig fielen 

Täbäkwären, Schweinefleisch und Rindfleisch sowie Fleischzubereitungen, Mäis, Obst, älkoholische Geträ nke, 

Weizen, Sojäbohnen, Kä se und Geflu gelfleisch äm stä rksten ins Gewicht.  

 

Exporte 

Bei den Agräräusfuhren (einschließlich Forst- und Fischwirtschäft) spielt Jäpän noch eine relätiv unbedeutende 

Rolle, konnte äber in den letzten Jähren (2015:+ 9 %; 2016: +16 %; 2017: 7,6 %; 2018: + 12 %) die exportierten 

Werte deutlich erho hen. Jäpän geho rte zwär 2018 mit einem  Exportwert von 6,9 Mrd. €37 bei weitem nicht zu den 

großen Agrärexporteuren, konnte dämit äber gegenu ber den Vorjähren nochmäls einen neuen Rekord erzielen.  

 

Drei Viertel der jäpänischen Agrärexporte bleiben im äsiätischen Räum. Wichtigste Exportdestinätionen wären 2018 

Hongkong (23,3 %), gefolgt von Chinä (14,8 %), USA (13 %), Täiwän (10 %),  Su dkoreä (7 %) und Vietnäm (5 %). 

Wichtigste Exportgu ter in diese Lä nder sind Rindfleisch (+ 29 % Wertzuwächs gegenu ber dem Vorjähr) und Obst 

(+28 % Wertzuwächs). Nur 5,3 % gingen in die EU. Deutschländ ist näch den Niederländen und Fränkreich innerhälb 

der EU der drittwichtigste Exportmärkt fu r Jäpän. Näch Deutschländ exportierte Jäpän 2018 Gu ter der Länd- und 

Ernä hrungswirtschäft im Wert von 60 Mio. € (2017: 58 Mio. €, 2016: 60 Mio. €). Es u berwiegen gru ner Tee, 

 

 
35 BIP in KKS pro Kopf lt. Eurostat 2018: EU-28 = 100; Japan = 98; Deutschland = 123 
36 WTO World Trade Statistical Review 2019 
37 Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft; davon Landwirtschaft: 4,3 Mrd. €, Forstwirtschaft: 0,3 Mrd. €, Fischereiwirtschaft: 2,3 Mrd. €. 
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älkoholische Geträ nke (Spirituosen und Säke), Fisch/ Fischzubereitungen, Rindfleisch (Wägyu) und 

Lebensmittelzubereitungen pflänzlichen Ursprungs. 

  

Jäpän importierte dämit 2018 wertmä ßig  mehr äls däs Zehnfäche der eigenen Agrärexporte und bleibt dämit einer 

der weltweit gro ßten Nettoägrärimporteure. 

 

Angesichts ru cklä ufiger Bevo lkerungszählen im Länd hä lt die jäpänische Regierung än dem Ziel fest, im Jähr 2019 

Agrärprodukte (einschließlich Forst- und Fischereiprodukte) im Wert von 1.000 Mrd. Yen38 zu exportieren. Die 

Erreichung des Ziels wurde bisher von Skeptikern ängezweifelt. Mit den neuesten Exporterfolgen ru ckt die 

Erreichung der ängestrebten Zielgro ße nä her. Die Regierung untermäuert die Bestrebungen durch eine Vielzähl 

politischer Mäßnähmen, dä es gilt, nicht nur der ru cklä ufigen Inländsnächfräge durch Bevo lkerungsschwund 

entgegenzuwirken, Absätzprobleme wegen geä nderten Konsumverhältens äuszugleichen, sondern äuch die 

jäpänische Ernä hrungsindustrie zu sichern . Däs sich weltweit verä ndernde Konsumverhälten ko nnte ändererseits 

vorteilhäft fu r jäpänische Exporte sein, wenn es gelingt, hochwertige und hochveredelte Produkte äuf neuen 

Mä rkten zu plätzieren. 

 

Es wurden zusä tzliche Häushältsmittel fu r Mäßnähmen zur Stä rkung der Exportkäpäzitä ten und zum Ausgleich 

mo glicher Wettbewerbsnächteile durch Freihändelsäbkommen fu r diejenigen Bereiche bereitgestellt, in denen die 

Regierung die gro ßten Defizite und Stä rkungserfordernisse sieht. Hierzu zä hlen u.ä. Mäßnähmen fu r die 

U berfu hrung von Reisänbäuflä chen in ändere Nutzung, fu r Milchbäuern (Subventionierung von Ländwirten, die 

Milch fu r eine hochwertige Kä seproduktion liefern) und fu r Schweinefleisch- und Rindfleischproduzenten 

(Fo rderung von Clustern in der Wertscho pfungskette). Die jäpänische Regierung strebt än, weitere  

Rinderschlächtbetriebe fu r Exporte in die EU und die USA zuzulässen und unterstu tzt diese Betriebe bei der 

Einfu hrung der erforderlichen Hygienemäßnähmen (HACCP39). 2019 sollen jeweils vier Betriebe fu r die beiden 

Zielmä rkte zugelässen werden. 

 

Auch die Schäffung der Position eines Sonderbeäufträgten fu r Agrärexporte im Räng eines Stäätsministers, der 

direkt dem Bu ro des Premierministers zugeordnet ist, zeigt die heräusgehobene Bedeutung, die diesem Themä 

beigemessen wird. Im Juli 2018 errichteten däs Wirtschäftsministerium40 und däs Ländwirtschäftsministerium ein 

neues gemeinsämes „Joint Teäm for Promoting Exports of Agriculturäl, Forestry änd Fishery Products änd Foods“, 

dem Mitärbeiter beider Ministerien ängeho ren. Dämit sollen Hindernisse äbgebäut werden, die Exporteuren durch 

die stärk frägmentierten und nicht immer koordinierten Zustä ndigkeiten der Beho rden im Außenhändel entstehen 

ko nnten.   

 

Als Teil der Strätegie zur Wiederbelebung der jäpänischen Ländwirtschäft stellt eine im Inländ wie im Ausländ 

läufende und von der Regierung gefo rderte Kämpägne die besonderen Vorzu ge jäpänischer Esskultur und der dämit 

verbundenen Träditionen vor und wirbt vor ällem mit Quälitä t, Frische, Gesundheitsfo rderlichkeit und 

Produktsicherheit. Auch hier geht es vorwiegend därum, durch eine stä rkere Exportorientierung die jäpänische 

Ländwirtschäft zu beleben und die Lebensmittelexporte deutlich zu steigern. Eine wichtige Rolle spielt däbei die 

jäpänische Ernä hrungsindustrie. Im Dezember 2013 wurde die träditionelle jäpänische Kochkunst (Wäshoku) äls 

UNESCO-Weltkulturerbe änerkännt, wäs den Bemu hungen der jäpänischen Ernä hrungsindustrie bei der Erreichung 

des Ziels zusä tzlichen Schub verliehen hät. Nicht umsonst ist Jäpän im Ausländ besonders mit typisch jäpänischen 

Erzeugnissen wie Sushi, Rindfleisch, gru nem Tee und Säke erfolgreich.  

 

Jäpän hät weiter Erfolge däbei erzielt, die Aufhebung von Importbeschrä nkungen fu r jäpänische Produkte im 

pflänzlichen und tierischen Bereich in verschiedenen Lä ndern zu erreichen. Die O ffnung des EU-Märktes fu r Eier/ 

Eierzeugnisse sowie fu r Milch/Milcherzeugnisse im Fru hjähr 2019 ist äus Sicht Jäpäns ein wichtiger Erfolg bei der 

Schäffung neuer Absätzmä rkte. Es wird erwärtet, däss die neuen Exportmo glichkeiten zunä chst fu r Soßen und 

Gebä ck genutzt werden sollen, soweit die HACCP-Ständärds erfu llt werden ko nnen. 

 

 
38 rd. 7,6 Mrd. Euro 
39 siehe FN 27 
40 Ministry of Economy, Trade and Industry - METI 
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Weitere positive Wirkung erhofft män sich äuch von dem im Dezember 2016 in Kräft getretenen Gesetz u ber 

geogräfische Herkunftsbezeichnungen. Jäpän hät inzwischen 59 Produkte äls Lebensmittel mit geschu tzter 

geogräfischer Herkunftsängäbe registriert41. Vorwiegend händelt es sich däbei um Gemu se, Fleisch, älkoholische 

Geträ nke sowie Gebräuchsgegenstä nde. Der gegenseitige Schutz von Geogräfischen Herkunftsängäben ist äuch 

Gegenständ des Freihändelsäbkommens mit der EU.  

 

Die Olympischen Sommerspiele 2020 in Tokyo sieht män äls Heräusforderung, äber äuch äls Chänce däfu r, die 

besondere Quälitä t und Sicherheit jäpänischer Ländwirtschäftsprodukte unter Beweis zu stellen und dämit däs 

Interesse sowie däs Verträuen der Verbräucher im In- und Ausländ zu stä rken. In diesem Sinne hät män in Jäpän 

Nächhältigkeitsständärds fu r die Beschäffung von Nährungsmitteln durch däs olympische Orgänisätionskomitee 

formuliert. Die jäpänische GAP-Zertifizierung42 wurde däfu r äls System zur Quälitä tssicherung änerkännt. 

O kologisch erzeugte Produkte ebenso wie Produkte äus jäpänischer Erzeugung sollen bei der Beschäffung Vorräng 

erhälten. Eine Heräusforderung ist äuch hier die Zertifizierung tierischer Produkte, dä jäpänische Betriebe noch 

immer nicht flä chendeckend HACCP-zertifiziert sind. 

 

Trotz systemätischer Kontrollen der rädioäktiven Strählenbelästung von Lebensmitteln äus den vom 

Kernreäktorunfäll in Fukushimä  im Mä rz 2011 betroffenen Regionen konnten näch wie vor Ressentiments der 

Verbräucher im In- und Ausländ nicht gänz äusgerä umt werden. Jäpän bemu ht sich weiter, äuslä ndische Mä rkte fu r 

diese Exporte wieder zu o ffnen und setzt Rädioäktivitä tskontrollen der Produkte äus der betroffenen Region fort. 

Erfolge konnten fu r Exporte von typischen Produkten wie Pfirsiche und Reis vor ällem in benächbärte äsiätische 

Lä nder, zuletzt äuch fu r erste Kä ufe äus dem Ausländ von Fisch erzielt werden. Fu r die Einfuhr in die EU sind fu r 

einige Produkte und Prä fekturen spezielle Zertifikäte und Anälysenergebnisse vorgeschrieben. Diese 

Vorsorgemäßnähmen werden läufend u berpru ft und den äktuellen Verä nderungen ängepässt. 

Lebensmittelindustrie und Lebensmittelhandel 

In Jäpän gibt es eine vielfä ltige Lebensmittelindustrie mit u ber 28.000 Unternehmen43 (mit 13 % äller Unternehmen 

in der verärbeitenden Industrie neben der Metällverärbeitung der gro ßte Industriesektor) und rd. 1,11 Mio. 

Beschä ftigten (mit 14,8 % äller Arbeitsplä tze in der verärbeitenden Industrie der wichtigste Arbeitgeber)44.  

 

Die Umsä tze der jäpänischen Ernä hrungsindustrie beläufen sich äuf rd. 230 Mrd. €, einschließlich der Geträ nke-, 

Täbäk- und Futtermittelindustrie sind es rd. 314 Mrd. €. 2016 zä hlten sechs Jäpänische Konzerne zu den weltweit 50 

gro ßten Unternehmen in der Ernä hrungsbränche45. Die Mehrzähl der Unternehmen (62 %) sind mittelstä ndische 

Unternehmen mit 4 – 299 Beschä ftigten, die etwäs mehr äls die Hä lfte der Umsä tze erwirtschäften. Der Anteil 

großer Unternehmen mit mindestens 300 Beschä ftigten liegt bei 1,2 %. 

 

Der jäpänische Lebensmittelhändel unterscheidet sich deutlich von dem in Deutschländ. Die Märktkonzenträtion ist 

eher gering. Die Vielfält der Geschä fte ist groß. Sie reicht von nähezu flä chendeckend vorhändenen 

Verkäufsäutomäten sowie rund um die Uhr geo ffneten, u berwiegend äls Kettenlä den im Fränchising betriebenen 

Kleinstlä den (sog. Konbinis/ Convenience Stores),u ber zählreiche moderne Supermä rkte bis zu den 

Lebensmitteläbteilungen der exklusiven Käufhä user,  die mit Gro ße, Design, Angebotsvielfält, Quälitä t und Service 

beeindrucken, jedoch zunehmend än Umsätz verlieren und neben Premium Produkten u berwiegend verzehrfertige 

Gerichte änbieten. Kä ufe u ber däs Internet oder u ber sog. Food-Apps gewinnen zunehmend än Bedeutung. Viele 

Supermä rkte bieten Lieferdienste än. Die Geschä fte sind in der Regel än ällen Tägen 12 bis 18 Stunden geo ffnet, die 

Konbinis im Fränchising in der Regel 24 Stunden. Nächdem es immer schwieriger wird, äusreichend Personäl fu r 

 

 
41 https://gi-act.maff.go.jp/en/register/ 
42 nicht identisch mit GlobalGAP 
43 Statistisch erfasst werden nur Unternehmen ab fünf Mitarbeitern 
44 Angaben für 2016 gem. Statistical Yearbook of Ministry of Agriculture, Forestry and Fisheries Japan (2018) 
45 Suntory Holding (17.Stelle), Asahi Holding (21.), Kirin Holding (24.), Nippon Ham (32.), Meiji (29.), Yamasaki (45.) 
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eine durchgehende O ffnung der Konbinis zu finden, gibt es erste U berlegungen bei den Fränchisegebern, den 

Lädenbetreibern die Schließung der Verkäufsstä tten fu r wenige Stunden näch Mitternächt zu gestätten. 

 

Marktzugangsbeschränkungen und Handelshemmnisse 

Der Märktzugäng näch Jäpän ist im Lebensmittelbereich wegen des jäpänischen Interesses än Importen 

grundsä tzlich offen. In der Präxis gibt es dennoch einige Fäktoren, die trotz generell niedriger Zo lle den Händel 

erschweren, jedoch nicht unmo glich mächen: 

 

Kulturelle, vor ällem äber sprächliche Bärrieren stehen hä ufig einer einfächen Geschä ftsäbwicklung im Weg. 

Informätionen fu r Geschä ftspärtner und Endverbräucher werden in der Regel äuf Jäpänisch erwärtet. 

Verhändlungen finden in jäpänischer Spräche stätt. Auch bei Erstkontäkten reichen hier englische Sprächkenntnisse 

in äller Regel nicht äus. Däräuf muss män vorbereitet sein. 

 

Eine teilweise nur schwer u berschäubäre Regelungsdichte und hä ufig zeitäufwendige interne Abstimmungsprozesse 

bei der jäpänischen Verwältung verzo gern Ablä ufe und schäffen Unsicherheit. Ist ein Hindernis äus dem Weg 

gerä umt, lä uft däs Verfähren in der Regel routiniert und problemlos. 

 

Die fu r einen Inselstäät typische hohe Sensibilitä t gegenu ber der Gefähr der Einschleppung von Tierseuchen oder 

Pflänzenkränkheiten schäfft Hu rden. Jedes Vorkommnis im Ausländ fu hrt potenziell zu unmittelbären und hä ufig 

läng änhältenden Importsperren des gesämten Exportländes. Der Grundsätz der Regionälisierung im Seuchenfäll 

wird durch Jäpän mit großer Zuru ckhältung ängewändt. Jäpän fordert fu r jede Kränkheit und fu r jedes Produkt 

sepäräte Vereinbärungen. Im Fäll der Regionälisierung verhä ngt Jäpän die Sperren gegenu ber Deutschländ 

entsprechend den Grenzen der Bundeslä nder46. Die deutschen Bestrebungen,  Regionälisierungsvereinbärungen 

präxisorientierter äuszugestälten, werden fortgefu hrt. Ziel ist es, vollstä ndige Importsperren des Bundesgebiets 

bzw. von Bundeslä ndern zu vermeiden und risikobäsierte und fächlich orientierte  Vereinbärungen zu erlängen. 

 

Jäpänische  Ru ckständs- und Zusätzstoffregelungen sind noch nicht durchgehend mit EU-Regelungen und internä-

tionälen Ständärds härmonisiert. In den vergängenen Jähren konnten – äuch im Rähmen des 

Wirtschäftspärtnerschäftsäbkommens mit der EU47 – erkennbäre Fortschritte erzielt werden, äuch im Sinn gro ßerer 

Tränspärenz bei der Festsetzung von Ru ckständsho chstmengen und der entsprechenden änälytischen Methoden.  

 

Im Sinne einer Problemlo sung hät Jäpän bei seiner Stä ndigen Vertretung bei der Europä ischen Union in Bru ssel eine 

Stelle geschäffen, um Anträgsteller äus den EU-Mitgliedsstääten in Frägen der Zulässung von 

Lebensmittelzusätzstoffen zu beräten und bei der Anträgstellung zu unterstu tzen. Diese Mo glichkeit der Berätung 

sollte währgenommen werden. 

 

Kennzeichnungsregeln stellen, änders äls in mänchen Importlä ndern, kein gro ßeres Problem där, dä älle 

erforderlichen Angäben äuch noch näch der Einfuhr und vor Ort näch-etikettiert werden ko nnen und somit im 

Veräntwortungsbereich des Importeurs liegen. Seit September 2017 schreibt Jäpän mit einer U bergängsfrist bis 31. 

Mä rz 2022 die Herkunftskennzeichnung fu r die wichtigsten Inhältsstoffe eines Lebensmittels vor. Einer der 

erwu nschten Effekte dieser Regelung ist es, dem Verbräucher deutlich zu mächen, welche Produkte jäpänischer 

Herkunft sind, und importierte Wären deutlich von heimischen Wären äbzugrenzen. Den Absätz der äus 

Deutschländ importierten Produkte (u berwiegend Zulieferungen fu r die jäpänische Verärbeitungsindustrie) du rfte 

däs eher nicht negätiv beeinflussen. Im Gegenteil sind z.B. geräde DLG-prä mierte jäpänische Wurstwären besonders 

gefrägt, weil män ihnen deutsche Quälitä t zuschreibt. Bei importierten Verärbeitungsprodukten ist lediglich die 

Angäbe des Ländes, äus dem däs Produkt importiert wurde, äusreichend, unäbhä ngig von der Herkunft der Zutäten. 

 

 
46 Schweinefleisch: Klassische Schweinepest 

 Frisches, gefrorenes und verarbeitetes Geflügelfleisch: HPAI (Hoch Pathogene Vogelgrippe und Niedrig Pathogene Vogelgrippe (LPAI) 
47 35 in der EU verwendete Zusatzstoffe bei der Weinbereitung wurden durch Japan anerkannt. 
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Bedeutung für deutsche Agrarexporte 

Jäpän ist neben Chinä fu r deutsche Gu ter der Länd- und Ernä hrungswirtschäft ein wichtiger Absätzmärkt in Asien. 

2018 exportierte Deutschländ  – bei einer Wertsteigerung um 4 % gegenu ber dem Vorjähr – Agrärgu ter im Wert von 

494 Mio. € näch Jäpän; däs sind 0,7 % der deutschen Agräräusfuhren (2017: 0,6 %). Wä hrend weiterhin bei der 

Ausfuhr sowohl tierischer äls äuch pflänzlicher Nährungsmittel teilweise gute Wächstumsräten verzeichnet werden 

konnten, gingen die Ausfuhren bei Genussmitteln äuch 2018 weiter zuru ck. Trotz eines Mengenänstiegs um 11,1 %  

gäb es bei Fleisch/ Fleischwären nur eine Wertsteigerung von 2,4 %. Erwä hnenswert ist der erstmälige Export von 6 

Zuchtschweinen (Schwä bisch Hä llisches Häusschwein), die näch Vereinbärung eines Veterinä rzertifikäts näch 

Hokkäido  exportiert werden konnten. 

 

Erfolgreich wären besonders die Sektoren Butter (+ 31,3 %) und Kä se (+ 10,6 %), die die jäpänische 

Verärbeitungsindustrie beliefern. Der Export von Fisch/ Fischzubereitungen konnte deutlich wert- (+ 44,2 %) und 

mengenmä ßig (+ 31,5 %) verbessert werden. Obwohl die Weinexporte in der Menge äbnähmen (- 8,2 %) konnten 

die Umsä tze um 6,7 % gesteigert werden (19,3 Mio. €).  

 

Die Bierexporte näch Jäpän gingen wertmä ßig (- 14,6 %) und mengenmä ßig (- 22,8 %) noch weiter zuru ck (3,9 

Mio. €). Die geringe Prä senz deutschen Bieres äuf dem jäpänischen Märkt (33.000 hl) u berräscht jäpänische 

Verbräucher immer wieder, dä sie mit diesem fu r Jäpäner typisch deutschen Produkt uneingeschrä nkt gute deutsche 

Quälitä t und Geschmäck verbinden. Die deutsche Bräukunst ist fu r Jäpän vorbildhäft und viele Konsumenten 

vermissen deutsche Märken oder Speziälbiere äus Deutschländ. Auffällend ist, däss äuch die Hopfenexporte äus 

Deutschländ mengen- (- 11,7 %) und wertmä ßig (- 7,2 %) gegenu ber dem Vorjähr ru cklä ufig wären und – änders äls 

in den Vorjähren – mit 28,1 Mio. € wertmä ßig deutlich hinter den Milcherzeugnissen (31,8 Mio. €) und den 

Zuckererzeugnissen (30,0 Mio. €) liegen. Die deutschen Mälzexporte wären zwär wie schon im Vorjähr  leicht 

ru cklä ufig, lägen äber wertmä ßig mit 19,4 Mio. € fäst fu nfmäl so hoch wie der Wert der Bierexporte, so däss der 

jäpänische Biermärkt jedenfälls indirekt äus Deutschländ versorgt wird. 

 

Däs jetzt zwischen der EU und Jäpän vereinbärte Freihändelsäbkommen ko nnte fu r deutsche Agrärexporte den 

insgesämt positiven Trend der letzten drei Jähre verstä rken. Der mittelfristig vollstä ndige Abbäu der Zo lle fu r 

Agrärprodukte äus der EU bedeutet einen Wettbewerbsvorteil gegenu ber änderen Lieferänten, wie z.B. derzeit noch 

den Exporteuren der USA. Es wird jedoch däräuf änkommen, Zugriff äuf die Zolltärifquoten fu r sensible Produkte zu 

erlängen. Die Quotenverteilung durch Jäpän sorgte in der Anfängsphäse fu r Unruhe und Unzufriedenheit unter den 

Importeuren, soweit die Quoten im Losverfähren vergeben wurden (Kä se und die meisten Molkereiprodukte). Dä es 

keine Ausschlusskriterien fu r die Registrierung zur Quotenvergäbe gäb, hätten sich zählreiche Privätpersonen oder 

bränchenfremde Unternehmen registriert, viele dävon vermutlich ohne ernsthäfte eigene Importäbsicht, sondern 

um die Quoten zu händeln. Dämit kämen etäblierte und große Importunternehmen nicht zum Zug. Diese 

Anfängsprobleme mo chte Jäpän im nä chsten Jähr vermeiden und einerseits nur Importeure mit nächgewiesenen 

Importäbsichten beru cksichtigen, ändererseits äber Newcomern den Eintritt nicht vo llig verwehren.  

 

Bei Fleisch und Fleischwären gelten keine Quoten, sondern es gilt neben der schrittweisen Ku rzung der Zollsä tze 

eine Begrenzung der Importe in Form von mengenbezogenen Schutzkläuseln (Schweinefleisch, Rindfleisch). Dort 

wird weiterhin däs gro ßte Problem fu r die deutschen Exporteure däs Seuchengeschehen in Deutschländ sein und 

die Bereitschäft Jäpäns zur Regionälisierung im Seuchenfäll. 
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Chancen und Risiken 

Marktchancen und Zukunftstrends 

Wegen der niedrigen Selbstversorgungsräte, der näch wie vor relätiv hohen Käufkräft und der im internätionälen 

Vergleich u berdurchschnittlich hohen Lebensmittelpreise sind die Exportchäncen näch Jäpän grundsä tzlich gut. Aus 

eben diesen Gru nden ist Jäpän ällerdings äuch ein internätionäl sehr umworbener Märkt.  

 

Auch wenn der Märkt mengenmä ßig äls gesä ttigt gilt, reägieren die Verbräucher stets neugierig und äufgeschlossen 

äuf neue Produkte und Trends. Fu r Jäpäner sind Essen und der Genuss beim Essen äusgesprochen wichtig. Sie 

stellen sehr hohe Anspru che än Produkt- und Verpäckungsquälitä t, Hygiene, Zuverlä ssigkeit und Dienstleistungen 

und sind bereit, dies durch hohe Preise zu honorieren. Jäpänische Verbräucher messen deutschen Produkten 

generell hohe Quälitä t bei und verträuen äuf deren Verlä sslichkeit, wäs ein Wettbewerbsvorteil gegenu ber änderen, 

evtl. kostengu nstigeren Produkten sein känn.  

 

Däs Inkräfttreten des Freihändelsäbkommens der EU mit Jäpän stieß in Jäpän äuf deutlich mehr Aufmerksämkeit bei 

Verbräuchern und Händel äls in Deutschländ. Die jäpänische Presse berichtete nicht nur im Kulturteil oder den 

Seiten mit Neuheiten im kulinärischen Bereich äusfu hrlich u ber die neue Märkto ffnung und u ber erste Erfolge bei 

der Steigerung der Importe äus der EU. Im Einzelhändel wurden im Rähmen von Aktionen Lebensmittel äus der EU 

oder äus einzelnen EU-Lä ndern heräusgehoben beworben. Mänche Einzelhä ndler senkten schon im Vorfeld des 

Inkräfttretens ihre Preise fu r Produkte äus der EU (z.B. Wein, Kä se, Schinken), um deutlich zu mächen, welche 

Vorteile sich u ber die Zollsenkungen fu r die Verbräucher ergeben. Ob die Zolleinspärungen äuf Däuer wirklich beim 

Verbräucher änkommen, muss sich zeigen. 

 

Neben einem hohen Märkenbewusstsein legen jäpänische Verbräucher viel Wert äuf die ä sthetische Erscheinung 

eines Produktes, sowohl in der Verpäckung äls äuch äuf dem Teller. Bedingt durch däs im Sommerhälbjähr feucht-

wärme Klimä, vergleichsweise kleine Wohnungen und ru cklä ufige Häushältsgro ßen wird hä ufig und in sehr kleinen 

Mengen eingekäuft. Oft werden hochwertige Produkte in besonders kleinen Päckungen ängeboten, um preislich fu r 

die Konsumenten ätträktiv zu bleiben. Honoriert wird kontinuierliches und längfristiges Engägement seitens der 

Exporteure, hä ufig verbunden mit Forderungen näch permänenter Produktväriätion und 

Produktweiterentwicklung. Sondereditionen mit regionälem oder jähreszeitlichem Bezug (z.B. Kirschblu te) oder 

äuch änlä sslich besonderer jäpänischer Feiertäge finden stets besondere Aufmerksämkeit beim Verbräucher. 

 

Werden diese Besonderheiten beru cksichtigt, känn Jäpän ein ä ußerst ätträktiver Märkt mit verlä sslichen und äuf 

einen längfristigen Kontäkt äusgerichteten Händelspärtnern sein. Dies gilt fu r den Absätz deutscher Produkte 

sowohl beim Endverbräucher äls äuch bei der Lebensmittelindustrie. Däru ber hinäus gilt Jäpän äls Trendsetter und 

Testmärkt in Asien, so däss der erfolgreiche Zugäng zum jäpänischen Märkt äuch äls Sprungbrett fu r ändere 

äsiätische Mä rkte dienen känn. 

 

Zuku nftig werden besondere Chäncen bei denjenigen Produkten gesehen, die der demogräphischen Entwicklung 

(d.h. Zunähme sowohl von jungen Ein-Personenhäushälten sowie von Seniorenhäushälten) Rechnung trägen. Dies 

sind in erster Linie verzehrfertige Gerichte, Snäcks und Produkte bzw. Zutäten, denen ein besonderer 

gesundheitlicher Mehrwert beigemessen wird. „Funktionelle Lebensmittel“ (Nuträceuticäls) oder Produkte, die äls 

besonders gesund gelten, entsprechen besonders den gesellschäftlichen Verä nderungen und neuen 

Lebensgewohnheiten. Läut Märktforschern geben Jäpäner doppelt so viel fu r funktionelle Lebensmittel äus wie 

Amerikäner und dreimäl so viel wie Europä er. 

 

Bei der ju ngeren Generätion in den Stä dten Jäpäns ist weiterhin ein ungebrochener Trend zur Internätionälisierung 

der Ernä hrungsgewohnheiten feststellbär. Dies steht nicht im Widerspruch zur gleichzeitigen Ru ckbesinnung äuf die 

Werte der träditionellen jäpänischen Esskultur. 

 



 

 

22 Länderbericht Japan 

Jäpän ist beim o kologischen Ländbäu äls Drittländ änerkännt48, dessen Erzeugungs- und Kontrollvorschriften fu r 

bestimmte pflänzliche Erzeugnisse gleichwertig zu den EU-Rechtsvorschriften sind. Umgekehrt werden Lebens-

mittel, die entsprechend den EU-Rechtsvorschriften fu r den o kologischen Ländbäu in der EU produziert wurden, von 

Jäpän äls gleichwertig änerkännt und ko nnen äls solche vermärktet werden. Eine Reihe deutscher 

Zertifizierungsstellen wurde durch däs jäpänische Ländwirtschäftsministerium fu r den Import von Bioprodukten 

änerkännt49. Dä die einheimische Produktion o kologisch erzeugter Nährungsmittel – besonders von verärbeiteten 

Produkten – noch wenig entwickelt ist, ko nnen sich hier mittel- bis lä ngerfristig gute Chäncen fu r deutsche 

Erzeugnisse bieten. Deutschländ genießt äuch hier einen Ruf äls o kologisches, gesundes und sicheres Länd. 

 

Im Vergleich zu Europä oder den USA fu hrt der Sektor in Jäpän mit einem Anteil von deutlich weniger äls 1 % des 

gesämten Lebensmittelmärktes noch ein Nischendäsein. Grund däfu r wär bisläng vor ällem däs fehlende 

Verbräucherinteresse. Jäpänische Konsumenten gingen dävon äus, däss Erzeugnisse äus heimischer Herstellung 

sicher und u ber jeden Zweifel erhäben sind. Dies hät sich näch der Dreifächkätästrophe vom 11. Mä rz 2011 

geä ndert. Die Verbräucher sind jetzt zunehmend sensibler und äuch kritischer geworden. Nätu rlichkeit und 

Nächhältigkeit ko nnen äls globäle Lifestyle Trends zumindest in den großstä dtischen Bällungsrä umen diese 

Entwicklung zusä tzlich verstä rken und fo rdern. Jäpänische Supermärktketten, die bereits Bioerzeugnisse änbieten, 

und speziälisierte Einzelhä ndler berichten von einer signifikänten Zunähme der Nächfräge in den letzten Jähren. Ein 

seit Ende 2016 bestehendes Joint Venture zwischen einer japanischen Unternehmensgruppe und einer französischen Bio-

Supermarktkette findet nicht nur bei der in Tokyo ansässigen ausländischen Bevölkerung, sondern zunehmend auch bei 

japanischen Verbrauchern großen Anklang.  

 

Fu r den Märkteinstieg deutscher Exporteure mit zunä chst geringem Produktvolumen eignen sich vor ällem die äuf 

internätionäle Produkte speziälisierten, träditionsreichen Supermärktketten. Fu r hochpreisige Delikätessen bieten 

sich die Lebensmitteläbteilungen der Premiumkäufhä user än. Däs mit Abständ gro ßte ländesweite Absätzvolumen 

bieten mit etwä 20.000 Geschä ften jedoch die normälen Supermä rkte, die im tä glichen Leben die gleiche Rolle 

spielen wie in Deutschländ. Wer Chäncen bei den großen Ketten häben will, muss in der Regel zu umfängreicheren 

Produkt- und Verpäckungsänpässungen bereit sein. Typisch fu r Jäpän sind äußerdem die sog. "Konbinis" 

(Convenience-Stores), die rund um die Uhr geo ffnet sind und äuf kleinen Flä chen älles fu r den tä glichen Bedärf, 

einschließlich Geldäutomäten, Geldu berweisungsservice und Briefmärkenverkäuf änbieten. Im Lebensmittelbereich 

sind däs vor ällem verzehrfertige Gerichte, Snäcks und Geträ nke bis hin zu Wein. Mäßgeschneiderte Produkte mit 

perfektem logistischem Unterbäu sind Voräussetzung, um in den cä. 50.00050 Geschä ften der großen (Fränchising-) 

Ketten gelistet werden zu ko nnen. 

 

Herausforderungen und Risiken 

Der jäpänische Märkt ist ein Märkt, der kontinuierlich und äuf länge Sicht gepflegt werden muss, mo chte män äuf 

ihm erfolgreich sein und bleiben. Hierzu bedärf es äuf unternehmerischer Ebene genäuso wie äuf Ebene der 

Wirtschäftsverbä nde umfässender produktbezogener Vermärktungssträtegien und der Schäffung von 

Produktimäges, die schlu ssig sind, systemätisch verfolgt werden und die Quälitä t, Besonderheit und 

Unverwechselbärkeit der ängebotenen Produkte deutlich mächen. Der gute Ruf deutscher Produkte känn diese 

zusä tzlichen Anstrengungen nur ergä nzen, jedoch nicht ersetzen.  

 

Den Exportorgänisätionen einiger EU-Mitgliedstääten ist es gelungen, Aufmerksämkeit und Interesse zu wecken. Sie 

plätzierten beim Inkräfttreten des Freihändelsäbkommens der EU mit Jäpän Anzeigen in der jäpänischen Presse 

oder konnten Berichte u ber kulinärische Vorzu ge der eigenen Lebensmittelbränche vero ffentlichen. 

 

 
48 Es ist seitens der EU geplant, die bestehende Drittlandanerkennung in ein Handelsabkommen zu überführen entsprechend den neuen EU-Regelungen 

für die ökologische Produktion. 
49 http://www.maff.go.jp/e/policies/standard/jas/specific/attach/pdf/organic-5.pdf 
50 Angabe für 2016 
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O ffentlichkeitswirksäme Aktionen der deutschen Ernä hrungsbränche hierzu fehlen bisher weitgehend, äbgesehen 

von Einzeläktionen einiger Hersteller.  

 

Die Aktivitä ten des Deutschen Weininstituts 51, däs seit 2016 erneut eine Reprä sentänz in Tokyo hät, zeigen, däss 

Jäpäner äuch fu r deutsche Produkte großes Interesse äufbringen und Informätionsängebote gerne ännehmen. Hier 

ko nnten Bränchenverbä nde oder bränchenu bergreifende Aktivitä ten den jäpänischen Märkt noch besser fu r 

deutsche Produkte begeistern. Neben der Märktbeobächtung sind däfu r regelmä ßige Werbe- und 

Informätionskämpägnen und  Kundenpflege vor Ort äls Zeichen der Zuverlä ssigkeit des Exporteurs wichtig. 

Jäpänische Geschä ftspärtner sind nicht mit gelegentlichen Kontäkten zufrieden, sondern erwärten ein nächhältiges 

und däuerhäftes Engägement mit perso nlichen Kontäkten. Däzu geho rt äuch, äuf Messen prä sent zu sein, die 

jäpänische Importeure gerne fu r ein Treffen mit bekännten Lieferänten nutzen. Fu r die Teilnähme än ällen Messen 

gilt, däss neue Aussteller sich mo glichst umfässend äuf Jäpän und die spezifischen Interessen und Anforderungen 

vorbereiten sollten, dämit die Begegnung mit Interessenten und potenziellen Kunden bestmo glich genutzt werden 

känn. Jäpänische Kä ufer ko nnten fehlende Vorinformätionen äls Desinteresse verstehen und dem Anbieter fehlendes 

Engägement unterstellen. 

 

Fu r Unternehmen und Wirtschäftsverbä nde, die u ber keine Reprä sentänz in Jäpän verfu gen oder eine regelmä ßige 

Prä senz – zumindest u ber einen jäpänischen Importeur – vor Ort nicht sicherstellen ko nnen, wird es eher schwierig 

sein, längfristig äuf dem jäpänischen Märkt zu bestehen. Wettbewerber vor ällem äus den USA, Ozeänien, äber äuch 

äus änderen Lä ndern Europäs sind im Vergleich zu Deutschländ derzeit hä ufig besser äufgestellt, Märktchäncen 

fru hzeitig zu erkennen und zu nutzen. Sie verfu gen oft u ber schlägkrä ftige, stäätlich gefo rderte Institutionen, die 

jäpänische Verbräucher gezielt und konzertiert bewerben. 

  

 

 
51 z.B. Instagram Kampagne, Pop-up Berlin Wine Bar, Wein Sonderbotschafterwettbewerb, Weinseminare und Degustationspartys 
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Zusammenarbeit 

Messen 

Jäpän – in Bezug äuf Lebensmittel-Messen bedeutet däs der Großräum Tokyo – bietet eine Vielzähl unterschiedlicher 

Foren, äuf denen Erzeuger von Nährungs- und Genussmitteln sich und ihre Produkte prä sentieren ko nnen. Zu den 

wichtigsten geho ren die folgenden Messen, die regelmä ßig äuch durch ein Konferenzprogrämm ergä nzt werden: 

 

FOODEX JAPAN (jährlich Anfang März auf dem Gelände der Makuhari-Messe in Chiba) 

 

Eine der wichtigsten Fächäusstellungen fu r in- und äuslä ndische Anbieter von Nährungsmitteln und Geträ nken in 

Jäpän. Deutschländ ist regelmä ßig mit einem vom BMEL gefo rderten Firmengemeinschäftsständ prä sent. Die Messe 

gilt äls „Muss“ fu r Märkteinsteiger und wird zunehmend äuch durch Importeure äus den äsiätischen 

Nächbärlä ndern besucht. Wenn äuch in den letzten Jähren däs Interesse än der Foodex, vermutlich äuch wegen der 

engen zeitlichen Folge ä hnlicher Messen im Großräum Tokyo nächgelässen hät, bleibt diese Messe weiterhin ein 

wichtiges Sprungbrett fu r deutsche Lebensmittel- und Geträ nkehersteller nicht nur näch Jäpän, sondern fu r den 

gesämten ostäsiätischen Räum. Erzeuger oder Exporteure äus Deutschländ, die sich ernsthäft fu r den jäpänischen 

Märkt interessieren, sollten diese Gelegenheit zur Messeteilnähme än dem deutschen Firmengemeinschäftsständ 

nutzen. 

 

Ab 2020 wird näch mehrjä hriger Päuse wieder die Biofäch Jäpän stättfinden, erstmäls mit einem Biofäch Jäpän 

Pävillion äuf der Foodex. 

 

Die nä chste Foodex Jäpän findet vom 10. bis 13.03.2020 stätt. 

Link Foodex: http://www.jmä.or.jp/foodex/en/ 

Link Biofäch Jäpän:  https://www.biofäch.de/en/biofäch-world#Jäpän 

 

 

 

FOOD TABLE JAPAN (jährlich im Februar auf dem Gelände der Makuhari-Messe in Chiba) 

 

Unter dem Däch der Food Täble Jäpän, die fu nf sepäräte Fächäusstellungen umfässt, ist vor ällem die Supermärket 

Träde Show äls Speziälmesse fu r die Ernä hrungs- und Geträ nkeindustrie interessänt. Sie wendet sich vorrängig än 

den Lebensmitteleinzelhändel äls Besucherzielgruppe.  Angesichts der besonderen Bedeutung, die perso nlichen 

Kundenkontäkten in Jäpän beigemessen wird, ko nnte sich diese Messe äuch fu r diejenigen deutschen Unternehmen 

änbieten, die bereits einen Importeur fu r den jäpänischen Märkt gefunden häben. 

 

FOOD TABLE in JAPAN 2020 (därunter vor ällem SUPERMARKET TRADE SHOW 2020) 

findet vom 12. bis 14.02.2020 stätt.          

Link: http://www.smts.jp/en/index.html 

 

 

 

WINE & GOURMET JAPAN (jährlich im April auf dem Messegelände Tokyo Big Sight) 

 

Die Messe findet pärällel mit sechs weiteren Messen verschiedener Messegesellschäften stätt: 

 - World Food änd Beveräge Greät Expo / Fäbex, 

 - Dessert Sweets & Bäkery Festiväl, 

 - Food & Drink OEM Mätching Expo, 

 - Jäpän Meät Industry Fäir, 

 - Noodle Industry Fäir, 

 - Häläl Märket Fäir 

http://www.jma.or.jp/foodex/en/
https://www.biofach.de/en/biofach-world#Japan
http://www.smts.jp/en/index.html
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- Premium Food Show (erstmäls 2019 mit Food Trends äus den Sektoren vegetärisch/ glutenfrei/ 

orgänisch). 

 

Messegesellschäft ist die jäpänische Vertretung der Koelnmesse. Die Wine & Gourmet wendet sich äls Fächmesse mit 

dem Schwerpunkt Wein/ älkoholische Geträ nke besonders än däs Hotel- und Gästronomiegewerbe. Däs Deutsche 

Weininstitut, vertreten durch dessen Reprä sentänz in Tokyo, orgänisiert regelmä ßig einen deutschen 

Gemeinschäftsständ verbunden mit Weinseminären, die stets viel Interesse finden. Weitere deutsche Aussteller 

beteiligen sich äuch individuell. Fränkreich nimmt träditionell nur än der Vinexpo Tokyo teil.  

 

Die nä chste Wine & Gourmet Jäpän findet vom 15. bis 17.04.2020 stätt. 

Link: https://www.wineändgourmetjäpän.com/ 

Unternehmerreisen 

Im Rähmen des Fo rderprogrämms fu r den Export von Produkten der deutschen Agrär- und Ernä hrungswirtschäft 

unterstu tzt däs BMEL äuch Aktivitä ten bezogen äuf den Zielmärkt Jäpän.  

 

Im November 2018 fänd zuletzt eine Geschä ftsreise zum Themä „Lebensmittel ällgemein“ stätt.  

 

  

https://www.wineandgourmetjapan.com/
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Ausblick 
Däs Wirtschäftspärtnerschäftsäbkommen der EU mit Jäpän bietet eine gute Grundläge fu r die weitere Erschließung 

des jäpänischen Märktes. In den kommenden Jähren känn mit einer erkennbären Märkto ffnung und erleichterten 

Händelsbedingungen fu r deutsche Exporteure gerechnet werden.  

 

Die Beseitigung tärifä rer und nichttärifä rer Händelsschränken ist kein Selbstlä ufer. Angesichts stärker 

Wettbewerber äus den europä ischen Pärtnerlä ndern ko nnen deutsche Exporteure nur dänn von den neu 

entständenen Märktchäncen profitieren, wenn sie sich fru hzeitig und systemätisch äuf dem jäpänischen Märkt 

positionieren.  

 

Jäpän wird sich weiter um Absätzmä rkte in Europä bemu hen und diese Bemu hungen äuch in Deutschländ 

fortsetzen.  
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Kontakte 
Botschaft der Bundesrepublik Deutschland 

4-5-10 Minämi-Azäbu, Minäto-ku, 

Tokyo 106-0047 

Tel.: +81 (0)3 5791 7700 

https://jäpän.diplo.de/jä-de 

 

Ansprechpärtner (EL-Politik, Einfuhräbkommen, Einfuhrprobleme, etc.) 

Fräu Ursulä Holzhäuser 

Referät "Ernä hrung und Ländwirtschäft" 

Tel.: +81 (0)3 5791 7722 

Fäx: +81 (0)3 5791 7773 

E-Mäil: Lä-1@toky.äuswäertiges-ämt.de 

 

Deutsche Industrie- und Handelskammer in Japan (DIHK Japan) 

Sänbäncho KS Bldg. 5F, 2-4 Sänbäncho, Chiyodä-ku, 

Tokyo 102-0075 

Tel.: +81 (0)3 5276 9811 

Fäx: +81 (0)3 5276 8733 

https://jäpän.ähk.de/ 

 

Ansprechpärtner (Einfuhrbestimmungen, Märktrecherchen, Geschä ftsreisen und Geschä ftspärtnervermittlung) 

Herr Dr. Lucäs Witosläwski 

Tel.: +81 (0)3 5276 8724 

E-Mäil: info@deinternätionäl.jp 

 

Deutsches Wein Institut/ Wines of Germany 

3-12-8, 4F, Ebisu, Shibuyä-ku  

Tokyo 150-0013  

Tel. +81 (0) 3-5789-2566 

Fäx +81 (0) 3-5789-2561 

http://www.winesofgermäny.jp 

 

Ansprechpärtner 

Herr Loic Brunot 

Jäpän Representätive  

E-Mäil: loic.brunot@winesofgermäny.jp 

 

Botschaft von Japan 

Hiroshimästräße 6 

10785 Berlin 

Tel.: (030) 210 94-0 

Fäx: (030) 210 94-222 

http://www.de.emb-jäpän.go.jp 

E-Mäil: info@bo.mofä.go.jp 

https://japan.diplo.de/ja-de
https://japan.ahk.de/
http://www.winesofgermany.jp/
mailto:loic.brunot@winesofgermany.jp
http://www.de.emb-japan.go.jp/
mailto:info@bo.mofa.go.jp
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Links 
Marktstudien des BMEL im Rahmen der Exportangebote für die Agrar- und Ernährungswirtschaft 

https://www.ägrärexportfoerderung.de/index.php?id=943 

 

Zolltarife, Einfuhrverfahren, Handelsstatistik 

- Jäpän Customs 

 http://www.customs.go.jp/english/ 

- MOFA/ Ministry of Foreign Affäirs 

http://www.mofä.go.jp/policy/economy/gsp/index.html 

 

- EPA-Texte und Erlä uterungen 

http://ec.europä.eu/träde/policy/in-focus/eu-jäpän-economic-pärtnership-ägreement/ 

- EU-Jäpän Centre for Industriäl Cooperätion (mit Fäctsheets zum EPA, Märktberichten und Hinweisen äuf 

 Veränstältungen wie Webinäirs zur EPA-Umsetzung) 

https://www.eubusinessinjäpän.eu/ 

 

 

 

Lebensmittelbezogene Einfuhrregelungen, Guidelines, Standards, Spezifikationen, Kennzeichnungen, 

Marktberichte 

- MAFF/ Ministry of Agriculture, Forestry änd Fisheries 

http://www.mäff.go.jp/e/policies/ständärd/jäs/ 

- MIPRO/ Mänufäctured Imports änd Investment Promotion Orgänizätion 

http://www.mipro.or.jp/english/ 

- JETRO/ Jäpän Externäl Träde Orgänisätion 

http://www.jetro.go.jp/en/reports/regulätions/ 

- Consumer Affäirs Agency 

http://www.cää.go.jp/en/policy/food_läbeling/ 

 

Quarantänebestimmungen für Tiere und tierische Erzeugnisse 

- MAFF/ Ministry of Agriculture, Forestry änd Fisheries 

http://www.mäff.go.jp/äqs/english/  

 

Lebensmittelsicherheit 

- MHLW/ Ministry of Heälth, Läbour änd Welfäre 

http://www.mhlw.go.jp/english/policy/heälth-medicäl/food/ 

 

Wirtschaftsdaten zu Japan: u ber GTAI (Germäny Träde & Invest) 

https://www.gtäi.de/GTAI/Nävigätion/DE/welcome.html 

 

Häufig gestellte Fragen zum Strahlenschutz in Japan 

- Deutsche Ausländsvertretungen in Jäpän 

https://jäpän.diplo.de/jä-de/-/1021062  

- MAFF: Informätion on the Greät Eäst Jäpän Eärthquäke (FOOD) 

http://www.mäff.go.jp/e/export/report/food/informätion.html 

- MHLW Ministry of Heälth, Läbour änd Welfäre 

https://www.mhlw.go.jp/english/topics/2011eq/index_food.html /  

http://www.mofa.go.jp/policy/economy/gsp/index.html
http://ec.europa.eu/trade/policy/in-focus/eu-japan-economic-partnership-agreement/
http://www.maff.go.jp/e/policies/standard/jas/index.html
http://www.jetro.go.jp/en/reports/regulations/
http://www.maff.go.jp/aqs/english/
http://www.mhlw.go.jp/english/policy/health-medical/food/index.html
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Anhang 

Länderprofil Japan 

I. Allgemeine Angaben 
Gro ße des Ländes 377.974 km² (4 Häuptinseln, cä. 6.800 kleinere Inseln) 

Häuptstädt Tokyo (2016: 14 Mio. - Großräum: 36 Mio.) 

Regierungsform Pärlämentärische Monärchie 

Pärläment Zweikämmersystem: Unterhäus (465 Sitze, letzte Wähl 

äm 22.10.2017) und Oberhäus (245 Sitze, letzte Wähl 

21.07.2019) Zwei-Pärteien Koälitionsregierung bestehend 

äus der Liberäldemokrätischen Pärtei Jäpäns (LDP) und 

der Neuen Komeito (Gerechtigkeitspärtei) 

Stäätsoberhäupt Käiser NARUHITO (seit 01.05.2019) 

Premierminister Shinzo ABE (seit 26.12.2012, LDP) 

Minister f. Ländwirtschäft, Forsten u. Fischerei Täkämori YOSHIKAWA (seit 02.10.2018, LDP) 

Minister f. Gesundheit, Arbeit u. Wohlfährt Täkumi NEMOTO (seit 02.10.2018, LDP) 

Stäätsminister f. Verbräucherschutz und Mitsuhiro MIYAKOSHI (seit 02.10.2018, LDP) 

Lebensmittelsicherheit  

Mitgliedschäft des Ländes in fäst ällen internätionälen Orgänisätionen 

Einwohnerzähl (2018)  126,44 Millionen  

Bevo lkerungsdichte (2018) 335 Einwohner/km² 

Bevo lkerungswächstum (2018) - 0,21 % 

Erwerbstä tige (2017) 65,3 Millionen 

Arbeitslosenquote (2017) 2,8 % 
 
Quelle: Statistical Handbook of Japan 2018, Statistics Bureau, MIC 

 

 

 Angaben in 2015 2016 2017 2018 

BIP, nom. Mrd. US-$ 4.124 4.937 4.873 4.972 

BIP, Veränderung, real % 1,4 0,6 1,9 0,8 

BIP pro-Kopf, nom. US-$ 32.479 38.883 38.449 39.306* 

Inflationsrate 

(Verbraucherpreise) 

% 0,8 - 0,1 0,5 1,0 

Umrechnungskurs 

(Jahresdurchschnitt) 

1 US-$ = Yen 122,12 109,7 113,19 111,44 

1 € = Yen 135,19 122,13 128,72 131,51 

Quelle: gtai Wirtschaftsdaten kompakt Mai 2019,     *: vorläufige Angabe, Schätzung bzw. Prognose 
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II. Agrarwirtschaftliche Daten 
Landwirtschaftliche Betriebe     (2017) 1,22 Mio. 
Beitrag der Land, Forst- und Fischereiwirtschaft zum BIP: (2017) 1,19 % 
Beschäftigte in der Land, Forst- und Fischereiwirtschaft: (2016) 3,4 % der Erwerbstätigen 
 
Gesamte Landfläche      37.797.000 ha 
Waldflächen      (2015) 24.433.000 ha (65 % der Gesamtfläche) 
Landwirtschaftliche Nutzfläche    (2018)    4.420.000 ha (12 % der Gesamtfläche) 

davon Reisanbau     (2018)    2.405.000 ha (54 % der 
Landwirtschaftsfläche) 

davon Dauerkulturen    (2016)         287.100 ha (6,4 % der 
Landwirtschaftsfläche) 

davon Dauergrünland    (2016)        603.400 ha (13 % der 
Landwirtschaftsfläche)  

Selbstversorgungsgrad auf Kalorienbasis   (2017) 38 % 

Quelle: 92nd Statistical Yearbook, MAFF 

 

III. Außenhandel Japans 
 

 Ausfuhr Einfuhr Saldo 

 2016 2017 2018 2016 2017 2018 2015 2016 2017 2018 

Gesamt  
(in Mrd. US-$) 

644,6 697,2 737,8 607,0 671,0 748,1 -23,2 37,6 26,2 -10,3 

Länder  (in %)       

Asien 53,0 54,8 54,9 50,3 49,1 47,4 

- VR China 17,7 19,0 19,5 25,8 24,5 23,2 

- Korea (Rep.) 7,2 7,6 7,1 4,1 4,2 4,3 

USA 20,2 19,3 19,0 11,1 10,7 10,9 

EU-28  11,4 11,1 11,3 12,4 11,6 11,8 

 - Deutschland 2,7 2,7 2,8 3,6 3,5 3,5 

Ozeanien 2,9 2,9 3,0 5,8 6,6 6,8 

 - Australien 2,2 2,3 2,3 5,0 5,8 6,1 

Zentral-und 

Südamerika 

4,3 4,0 4,2 4,1 4,2 3,9 

Russland und 

GUS 

1,0 1,0 1,2 2,1 2,3 2,4 

Mittlerer Osten 3,7 3,0 3,0 9,9 10,9 12,5 

Afrika 1,2 1,1 1,1 1,2 1,2 1,2 

Quelle: JETRO 2016-2018 
 

 

Haupteinfuhrgüter 2018 (in %): Fossile Energieträger 23,3; Elektronik 14,9; Chemische Erzeugnisse 10,3; 

Maschinen 9,6; Industrieerzeugnisse 9,0; Nahrungsmittel 8,8;  

Rohstoffe 6,0; Sonstige 18,0 

Hauptausfuhrgüter 2018 (in %): Transportmittel 23,2; Maschinen 20,3; Elektronik 17,4; 

Industrieerzeugnisse 11,2; Chemische Erzeugnisse 10,9; 

Nahrungsmittel 0,9; Sonstige 16,1 
Quelle: JETRO 2018 
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IV. Außenhandel der EU (EU-28) und Deutschlands mit Japan (in Mio. €) 
 
 

 EU-Einfuhren EU-Ausfuhren EU-Handelsbilanz 

2016 2017 2018 2016 2017 2018 2016 2017 2018 

Gesamthandel 65.997 68.874 70.157 58.045 60.507 64.583 -7.951 -8.368 -5.574 

Güter der Land- und 

Ernährungs-

wirtschaft 327 337 348 5.777 6.406 6.686 5.450 6.069 6.339 

 

 

 

 

 DEU-Einfuhren DEU-Ausfuhren DEU-Handelsbilanz 

2016 2017 2018 2016 2017 2018 2016 2017 2018 

Gesamthandel 21.922 22.955 23.734 18.307 19.546 20.447 -3.615 -3.410 -3.288 

Güter der Land- und 

Ernährungswirtschaft 

 

- ohne Rohtabak 

 

60 

 

60 
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58 
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414 

Quelle: StBA, EUROSTAT 
 
 

Wichtigste Ein- und Ausfuhrgüter im Agrarbereich (in 1.000 €) 
 

Einfuhr  

aus Japan 

EU (EU-28) DEU 

2016 2017 2018 2016 2017 2018 

Pferde (lebend) 

3.335 2.182 1.579 

 

56 

 

--- 

 

--- 

Nahrungsmittel pflanzl. Ursprungs, 

anderweitig nicht genannt. 94.522 99.597 110.706 22.967 21.688 20.737 

Fische und Fischzubereitungen 47.023 47.191 40.155 5.033 5.586 5.384 

Fleisch und Fleischwaren 11.760 11.926 13.673 1.761 2.290 3.225 

Saat- u. Pflanzgut, ohne Ölsaaten 23.075 22.296 18.220 147 168 70 

Backwaren u. a. Zubereitungen aus 

Getreide 15.170 15.068 16.745 2.311 2.680 2.667 

Kakao u. -erzeugnisse 3.310 3.033 2.441 1.567 1.852 1.650 

Pflanzl. Öle u. Fette 2.803 3.992 3.426 1.008 781 673 

Gemüsezubereit. und -konserven 7.571 8.180 7.461 1.125 968 1.078 

Lebende Pflanzen u. Erzeugnisse der 

Ziergärtnerei 5.988 5.612 4.857 782 666 806 

Tee u. Mate 22.795 19.892 21.147 13.001 10.936 11.173 

Wein 12.215 13.430 13.469 2.164 2. 037 2. 138 

Bier 1.975 2.208 3.213 94 126 65 

Branntwein 36.437 43.565 50.796 3. 949 4.361 5.427 
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Ausfuhr  

nach Japan 

EU (EU-28) DEU 

2016 2017 2018 2016 2017 2018 

Fleisch und Fleischwaren 1.438.386 1.503.809 1.471.438 85.690 105.570 108.145 

Fische und Fischzubereitungen 348.050 307.404 374.450 7.707 9.116 13.147 

Milch u.-erzeugnisse, ohne Butter u. 

Käse 58.387 94.268 85.781 23.276 30.500 31.818 

Butter und andere Fettstoffe aus der 

Milch 21.374 23.148 36.481 6.101 6.195 8.131 

Käse 282.341 384.896 411.522 37.373 51.303 56.764 

Backwaren u. a. Zubereitungen aus 

Getreide 200.876 220.069 222.776 9.393 9.086 9.771 

Kakao u. -erzeugnisse 196.609 198.558 199.122 13.635 15.805 18.468 

Zucker, -erzeugnisse, Zuckerrüben 63.185 74.163 69.383 25.754 31.568 30.065 

Roggen 3.444 5.261 3.581 3.116 5.166 3.443 

Kartoffeln u. -erzeugnisse 54.329 69.202 76.052 10.281 14.670 16.146 

Nahrungsmittel pflanzlichen 

Ursprungs, a.n.g. 314.764 302.027 340.222 30.852 33.406 37.117 

Gemüsezubereit. und -konserven 160.368 175.767 177.362 1.987 2.119 2.503 

Obstzubereitungen und -konserven 58.787 59.464 65.499 1.095 909 785 

Lebende Pflanzen u. Erzeugnisse der 

Ziergärtnerei 63.894 60.743 60.779 560 629 709 

Kaffee 50.615 50.059 47.465 13.910 11.950 11.256 

Malz 115.415 109.299 114.216 21.259 19.503 19.420 

Hopfen 25.447 41.354 7.769 18.498 30.307 28.119 

Wein 765.027 820.523 852.876 17.364 18.110 19.326 

Bier 32.251 30.328 29.051 4.623 4.646 3.967 

Branntwein 235.309 249.251 287.015 7.848 8.244 6.859 

Rohtabak u. -erzeugnisse 414.167 763.484 857.875 27.150 17.540 19.652 
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